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(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die polniſche Oppoſitionspreſſe notiert fleißig die An⸗ 
meldungen zum Lager der nationalen Vereinigung, und iſt 
ſchnell bei der Hand, die politiſche Bedeutung dieſer An- 
meldungen abzuſchätzen. Manche Anmeldungen geben Anſtoß 
zu intereſſanten Erwägungen. Die Koc⸗Deklaration räumt 
der Katholiſchen Kirche im Polniſchen Staat eine über: 
ragende Stellung ein. Auf der anderen Seite iſt es 
bekannt, daß eine Anzahl von Organiſationen, die der 
Pilſudſki- Ideologie und dem Regierungslager ſehr wichtige 
Dienſte erwieſen haben und von denen einige ſeinerzeit von 
den leitenden Sanierungsfaktoren ins Leben gerufen waren, 
in konfeſſionellen Fragen ſich entweder völliger Neutralität 
befleißigten, oder gar direkt freidenkeriſchen Ten- 
denzen Vorſchub leiſteten. Nun beſteht die Frage, wie ſich 
der Anſchluß dieſer Organiſationen an das neue politiſche Lager 
auf deren Haltung zu der in der Koc⸗Deklaration feierlich aus⸗ 

geſprochenen katholiſchen Kulturtendenz auswirken 
dürfte. Wird dieſer Anſchluß eine tiefgreifende innere 
Sandlung in der weltanſchaulichen Einſtellung dieſer 
| rganiſationen nach ſich ziehen? 


Es iſt nicht zu verwundern, daß beſonders die chriſtlich⸗ 
demokratiſche Preſſe, wie z. B. der klerikale „Glos Narodu“ 
(Krakau) in dieſer Hinſicht eine hochgradige Neugierde an 
den Tag legt. Von den Organiſationen, die der Katholi⸗ 
ſchen Kirche gegenüber bisher eine — wenigſtens nach Auf- 
ſaſſung der klerikalen Preſſe — ausgeſprochen negative 
Stellung eingenommen haben, hat ſich bereits die „Legion 
Mlodych“, die bekannte Jugendorganiſation, mit der Koc⸗ 
Deklaration einverſtanden erklärt. Die Anmeldung 
anderer antiklerikaler oder konfeſſionell ſtark indifferen⸗ 
ter Orgniſationen iſt — ſo weit wir unterrichtet ſind — noch 
nicht erfolgt. Viel wichtiger als die Entſcheidung des 
„Legion Miodych“, die e 

Einfluß auf die Jugend hat, 
bandes der polniſchen Lehrerſchaft fein, der 
bisher noch eine Hochburg des Links⸗Radikalismus iſt, der 
ſich aber während der ganzen Nachmai⸗Zeit große Verdienſte 
um das Pitſudſki⸗Regime überhaupt erworben und im be⸗ 
ſonderen dem Unparteilichen Block Staweks ſehr wirkſamen 
politiſchen Beiſtand geleiſtet hat. Den führenden Faktoren 
dieſes von der geſamten klerikalen Preſſe leidenſchaft⸗ 
lich bekämpften Verbandes hat die Koc⸗Deklaration 
eine harte Nuß zu knacken gegeben. Dieſem Verband bleibt 
doch nur die Wahl übrig zwiſchen einer völligen welt⸗ 
anſchaulichen Umſtellung und dem Entſchluß, ſich dem Koe⸗ 
Lager zu verſagen. In beiden Fällen wird es nicht ohne 
ſichwere innere Kämpfe abgehen, die zu einer Spaltung des 


Verbandes führen können. . 
ia, Mit Spannung erwartet die politiſche Welt die Ent⸗ 
ſcheidung, 


9 


at welche eine unlängſt noch ſtarke Stütze des Re⸗ 

glerungslagers, nämlich der 333 h. die Gewerk⸗ 
haften, die unter der politiſchen Führung Mora⸗ 
czewſkis ſtehen), treffen wird. Die Koc⸗Deklaration 
ſchließt den Klaſſenkampf völlig aus und ſetzt 
an deſſen Stelle die Idee der ſozialen Solidarität. 
Da aber die Moraczewſki⸗Gewerkſchaften grundſätzlich auf 
dem Boden des Klaſenkampfes ſtehen, iſt es ſchwer 
zu erraten, wie ſie es anſtellen werden, um einem ſchweren 
Konflikt zu entgehen, Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden 

1 dieſe Gewerkſchaften einen Kongreß einberufen, der die 
Entſcheidung bezüglich der Stellungnahme zur Koc-Della- 
ration und zum Lager der nationalen Vereinigung zu 
treffen haben wird. 

Betrachtet man die Geſamtheit der bisher in der 
Regierungspreſſe namhaft gemachten Anmeldungen zum 
neuen Lager, ſo muß man geſtehen, daß der Eindruck 
nicht überwältigend iſt Wenigſtens bisher. Von 
Seiten der nationaliſtiſchen Rechten iſt noch keine 
einzige wirklich entgegenkommende Geſte zu verzeichnen. 
Von einem Entgegenkommen ſeitens der Linken kann 
überhaupt nicht die Rede fein; die Linke aller Arten 
und Abarten ſieht in der" Koc-Deklaration ein Attentat auf 
die fundamentalen Grundſätze ihrer Weltanſchauung und 
Staatsauffaſſung. “ 


Oberſt Koc beim Staatspräſidenten. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Warſchau 
meldet, iſt am Mittwoch in den Vormittagsſtunden Oberſt 
Adam Koc vom Staatspräſidenten in Audienz 
empfangen worden. 

Infolge einer plötzlichen Unpäßlichkeit des Vize⸗ 
marſchalls des Sejm Boguſtaw Miedziuſki wurde deſſen 
für Mittwoch abend angekündigte Rundfunk⸗Anſprache, in 

% welcher das Koc-Programm näher erläutert werden ſollte, 
x verlegt. Der neue Termin der Anſprache wird noch be⸗ 
kannt gegeben werden. 


* 
| Antrag auf Abſchaffung der Viſen in Polen. 
117 Aus Warſchau wird gemeldet: i 


Der Verband der Induftrie- und Handelskammern hat 
dem Außenminiſterium einen Antrag auf A b⸗ 
ſchaf fung der Sichtvermerke bei Ausland⸗ 
bdeiſen von polniſchen Staats angehörigen ein- 


= 
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gereicht. Es wird vorgeſchlagen, eine Regelung dieſer Frage 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Aus Rom wird gemeldet: 


Der Vizekönig von Athiopien, Marſchall Graziaui, 
hat dem Duce am Freitag aus Addis Abeba gemeldet, daß 
der Schwiegerſohn des früheren Negus, Ras De ſt a, im 
Seengebiet ſüdlich der Hauptſtadt gefangengenommen und er⸗ 
ſchoſſen worden iſt. Die geſamte Bande von Rebellen, die 
dem Aufrührer noch zur Verfügung ſtand, wurde ebenfalls 
gefangengenommen. Die römiſchen Zeitungen feiern die 
Bezwingung der letzten Rebellengruppe in größter Auf⸗ 
machung. Noch am Mittwoch nachmittag hatte, den eng⸗ 
liſchen Korreſpondenten der römiſchen Blätter zufolge, der 
ſogenannte abeſſiniſche Geſandte in London behauptet, Ras 
Deſta werde aus Abeſſinien nach London kommen, ( um auf 
Grund der Einladung der Engliſchen Regierung als abeſſi⸗ 
niſcher Vertreter an den Krönungsfeierlichkeiten im Mai 
teilzunehmen. f 3 


Die Operationen, die zur Gefangennahme des Ras 
Deſta führten, werden in dem Bericht des Marſchalls Gra⸗ 
ziani an Muſſolini ausführlich geſchildert. Danach hat 
Graziani bereits nach der Gefangennahme des Ras Im ru 
den Beſchluß gefaßt, unverzüglich gegen Ras Deſta, den 
letzten Aufrührer, vorzugehen. Ras Deſta hat mehrmals 
durch Abgeſandte ſeine Unterwerfung angeboten und 
bei den Italienern den Glauben zu erwecken verſucht, als 
ob ſeine Streitkräfte zahlenmäßig bereits ſehr gering ge⸗ 
worden und faſt waffenlos ſeien. Während er ſo die Milde 
der Italiener erflehte, ſammelte er in Wirklichkeit immer 
mehr Rebellen um ſich, um den Säuberungsaktionen der 
italieniſchen Truppen Widerſtand zu leiſten. Da Graziani 
daraus den Eindruck gewann, daß Ras Deſta nur Zeit ge⸗ 
winnen wollte, hat er dieſem Manöver ein Ziel geſetzt, in⸗ 
dem er dem aufrühreriſchen Ras eine Friſt von ſieben 


Tagen gab, innerhalb der er ſich den Italienern ſtellen 


ſollte. Nach Ablauf dieſer Friſt hielt Marſchall Graziani 
eine weitere Schonung des Gegners nicht mehr für geboten. 
Er begab ſich nach dem Seengebiet, um ſelbſt den Ober⸗ 
befehl über die Operationen zu übernehmen. Dieſe ſchloſſen 
dann am 24. Februar damit ab, daß Truppen aus der nord⸗ 
abeſſiniſchen Provinz Tigre unter dem Befehl des italieni⸗ 
ſchen Hauptmanns Tucci und feines Unterführers Dedſchas 
Toclu die Aufſtändiſchen unter Ras Deſta 
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61. Jahrg. 


die Widerflände gegen das neue Laner. | Der letzte Widerſtand in Abeſſinien gebrochen. 


Ras Deſta gefangengenommen 


und erſchoſſen! 
im Seengebiet vernichtend ſchlagen konnten. 


Ras Deſta wurde mit den letzten Reſten ſeiner Anhänger 
umzingelt und gefangengenommen. Bei der Aktion ſind den 
italieniſchen Abteilungen vier Geſchütze, 30 Maſchinen⸗ 
gewehre und über 5000 Gewehre in die Hände gefallen. Mit 
Ras Deſta, der ſofort nach ſeiner Gefangennahme erſchoſſen 
wurde, ſei, wie der Bericht betont, der letzte Rebellen⸗ 
führer bezwungen und damit auch der letzte Verſuch eines 
bewaffneten Widerſtandes gebrochen worden. 

Die römiſchen Nachmittagsblätter feiern in rieſigen ganz⸗ 
ſeitigen überſchriften die Gefangennahme und Erſchießung des 
letzten Rebellenführers als das Ende feglichen 
äthiopiſchen Bandenunweſens. Die Stärke der 
letzten Rebellengruppe wird mit 10000 Aufrührern angegeben. 
Damit ſei, dem halbamtlichen „Giornale d'Italia“ zufolge, ein 
für allemal die endgültige Herrſchaft Italiens in Athiopien 
aufs neue bewieſen. Zugleich hätten aber auch die Stimmen 
der ewigen Beſſerwiſſer eine eindeutige Widerlegung durch die 
Tat erfahren. 


Italieniſche Rückfrage in London. 


„Daily Expreß“ meldet aus Rom, daß Botſchafter 
Grandi den Auftrag erhalten habe, in „takvoller Weiſe“ bei 
den Londoner Regierungsſtellen Erkundigungen einzuziehen, 
ob der Negus Haile Selaſſie als „Kaiſer“ oder als früherer 
Kaiſer von Abeſſinien zur Krönungsfeier im Mai einge⸗ 
laden worden ſei. Im erſteren Falle würde man in Rom 
dem Zwiſchenfall eine ernſte Bedeutung beimeſſen. Im 
übrigen aber habe die Italieniſche Regierung den Wunſch, 
jede Spannung mit England zu vermeiden und würde dem⸗ 
gemäß eine „Höflichkeitsgeſte“ gegenüber dem Negus ruhig 
in Kauf nehmen. wg 


"Rohftoff-Ronferenz auch ohne Italien. 


Italien wird, wie aus Rom gemeldet wird, ebenſo wie 
Deutſchland, der Rohſtoffkonferenz des Völker⸗ 
bundes am 8. März fernbleiben. Eine offizielle Perſönlich⸗ 
keit begründete dieſen Entſchluß damit, daß ſich in der letzten 
Zeit nichts ereignet habe, was an der italieniſchen Politik der 
Gleichgültigkeit dem Völkerbund gegenüber etwas 
ändern könne. 


Staatshaushalt und Finanzgeſetz 
im Sejm angenommen. 


Kritik an der 
Währungspolitik der Regierung. 


In der Vollſitzung des Sejm wurde am Mittwoch der 
letzte Teil des Staatshaushalts und zwar der Etat des Fi⸗ 
nanzminiſteriums behandelt. Der Referent, Abg. Holynffi, 
forderte in ſeinem Bericht, daß die Überſchüſſe die in den 
Einkünften erreicht werden würden, nicht zur Erhöhung der 
Ausgaben, ſondern zur Senkung der Steuerſätze 
Verwendung finden ſollten, die in der Zeit der Kriſis ſehr 
geſtiegen ſeien. Die jetzige Periode müßte für die Vorbe⸗ 
reitung einer Steuerreform ausgenutzt werden. Der 
Referent forderte ferner eine Reform der Stempel⸗ 
gebühren. . 

In der Ausſprache 


hob Abg. Dudzinſki aus dem Bromberger Bezirk 
hervor, daß der Finanzminiſter zu 75 Prozent für den Ge⸗ 
ſamtkomplex der Volkswirtſchaft, für die Erreichung der 
Ziele, die ſich der Miniſterpräſident öffentlich geſtellt batte, 
d. h. für die Erhöhung der Wehrkraft des Landes und für 
die Liquidierung der Arbeitsloſigkeit die Verantwortung 
trage. In einer Analyſe über die Mängel in der Wirt⸗ 
ſchaft ſieht der Reöͤner den Anfang des Fehlers im Jahre 
1924, als Polen, ohne Gold zu haben, ſeine Währungspolitik 
auf die Goldwährung ſtützte und infolgedeſſen Gol d 
borgen mußte. Die Volkswirtſchaft mußte, ſtatt für ſich 
zu arbeiten, für diejenigen arbeiten, die das Gold zu einem 
hohen Prozentſatz geliehen haben. Dieſe Notwendigkeit war 
auch mit dem Zwang verbunden, die Induſtrie in fremde 
Hände auszuliefern, durch die ſie devaſtiert (22) wurde. 
Das Geld wurde ins Ausland zurückgeſchafft. Die ſchlechte 
Währungs⸗Politik hat noch weitere Folgen gezeitigt. 

Da wir Gold brauchten wurden wir ein Volk 

der weißen Neger. 


Das weitere Ergebnis war dann auch eine ſchlechte Ex⸗ 
portpolitik, da wir grundſätzlich Rohſtoffe zu ver⸗ 
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nach Rückſprache mit den einzelnen Staaten vorzunehmen. 
In dem Antrag wird darauf hingewieſen, daß die handels⸗ 
politiſchen Beziehungen Polens zum Ausland bei Ab⸗ 
ſchaffung der Viſen eine bedeutende Förderung erfahren 
würden. Der Antrag wird gegenwärtig im Außen⸗ 
miniſterium geprüft. 


| 


hältnismäßig niedrigen Preiſen ausführen, dabei die Roh⸗ 


ſtoffe aber im Inland zu hohen Preiſen bezahlen. Fügt 
man die niedrigen Löhne hinzu, durch welche die Ver⸗ 
brauchsfähigkeit der eigenen Volksgemeinſchaft eingeſchränkt 
wird, jo muß feſtgeſtellt werden, daß eine ſolche Politik die 
induſtrielle Entwicklung des Landes unmög⸗ 
lich macht. Will man den Aufgaben der Landesverteidi⸗ 
gung gerecht werden, jo muß die Währungs⸗ Politik 
geändert werden. a 


Nach dem Abg. Dudzinſki ſprach Abg. Mröz, ein 
Lehrer aus Poſen. Er ſtellte feſt, daß das Gleichgewicht 
des Staatshaushalts zwar erreicht wurde, doch ſei dies durch 
die Verringerung der Gehälter und Löhne und durch die 
Belaſtung der arbeitenden Schichten mit der Sonderſteuer 
geſchehen. Auf deren Schultern fällt außerdem die Haupt⸗ 
laſt der erhöhten Lokalſteuer und der erhöhten indirekten 
Steuer. Nicht belaſtet dagegen wurden in demſelben Maße 
die ſogenannten „Wirtſchaftskreiſe“. i 


Abg. Pyz beklagte ſich über die 
beängſtigende finanzielle Lage der Städte. 


Die Beſchränkung der Aufgaben der Selbſtverwaltung 
werde eine grundſätzliche Beſſerung nicht bringen. Seit 
dem Jahre 1923 habe man 22 Mal zuungunſten der Städte 
deren Privilegien auf dem Gebiet der Steuern und Ge⸗ 
bühren eingeſchränkt. Man müſſe die Selbſtverwaltungen 
von zahlreichen Laſten befreien und die Einziehung der 
eigenen Forderungen wieder in ihre Hand legen. 


Abg. Fürſt Sapieha fordert die 
Einführung der Zwangsarbeit in Polen. 


die Arbeiten müßten durch den Arbeitsfonds bezahlt 
werden, und der Lohn wäre in derſelben Höhe zu be⸗ 
meſſen, wie er für die Unterhaltung des Soldaten aus⸗ 
gegeben wird: 60 Groſchen täglich, dazu 40 Groſchen für 
die Amortiſation der Uniform und für die ärztliche Hilfe. 

Abg. Debicki fragt, wo das Gold geblieben ſei, das 
Polen im Jahre 1928 gehabt habe. Es hätte damals Gold 
für 700 Millionen Bioty gegeben und außerdem Deviſen 
für 500 Millionen Zloty. Im Jahre 1934 hatte Polen nur 
noch 500 Millionen Gold und an Deviſen kaum 28 Mil⸗ 
lionen. Wofür hat man, ſo fragte der Redner weiter, 
die Nationalanleihe verwendet, die In veſti⸗ 
tionsanleihe, und wer hat die Zündhols⸗ 
anleihe verſchuldet? 
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Steuerliche Wunderdinge. 


Abg. Szalewiez meinte, daß die Regierung es gern 
ſebe, wenn die Bürger wohlhabender werden, die 
Finanzbehörden ſeien aber anders eingeſtellt. Dieſe er⸗ 
blickten bei der Steuereinſchätzung in jedem Steuer⸗ 
zahler einen Verbrecher, von der Vorausſetzung 
ausgehend, daß er ſeine Einkünfte verheimlichen wolle. 
Der Steuerzahler habe eine begrenzte Möglichkeit, ſein 
Recht zu ſuchen. Es komme vor, daß nach der Anmeldung 
einer Beſchwerde Repreſſalien durch das Finanz⸗ 
amt folgten. Der Beſitz eines Telephons werde von 
manchen Finanzämtern als ein beſonderer Beweis 
des Wohlſtandes angeſehen. In jedem Jahr würden 
die Bürger als koſtenloſe Hilfskräfte zur Feſtſtellung des 
Umſatzes mobiliſiert. Wäre nicht dieſe Ungläubigkeit, ſo 
würden viele unnötigen bureaukratiſchen Handlungen in 
Wegfall kommen. \ 


Zum Schluß ergriff noch 
Finanzminiſter Kwiatkomſti 


das Wort, um zunächſt auf den Inhalt ſeiner früheren bei 
den Haushaltsberatungen gehaltenen Reden hinzuweiſen 
und einzelne Maßnahmen der Regierung zu erläutern, die 
noch irgend welche Zweifel erwecken. Im beſonderen 
warnte der Redner vor dem Optimismus. 
Vorläufig ſei man der Schwierigkeiten Herr geworden: 
Polen habe eine ſtabile Währung und einen ausgeglichenen 
Staatshaushalt, aber es ſei noch viel zu tun übrig. Die Re⸗ 
gierung gebe ſich Rechenſchaft von den Auswirkungen der 
langwierigen und ſchweren Wirtſchaftskriſe, da⸗ 
her könne ſelbſt bei der langſamen, wenn auch ſtändigen 
Konjunkturbeſſerung von der Bildung von Schatzreſerven 
oder von einer Herabſetzung der öffentlichen Laſten keine 
Rede ſein. Die Verſchuldung des Staates ſei zwar be⸗ 
deutend; doch ſei ſie durch die Abwertung der Ausland: 
Währungen merklich gemildert worden. Am 1. Januar 1937 
betrugen die, Auslandſchulden des Staates 2921 
Millionen Zloty, die inneren Staatsſchulden 1740 Mil⸗ 
lionen Zloty. Die Schulden der ſtaatlichen Unternehmun⸗ 
gen und Monopole betrugen 132 700 000 Zloty und die 
nicht organiſierten Staatsſchulden drei 
Milliarden Zloty. Die Geſamtſumme der Verſchul⸗ 
dung des Staatsſchatzes betrug am 1. Januar 5871 507 376 
92 997 Die Garantie des Staatsſchatzes betrug 1733 861 351 
Jloty. * 5 
5 Das lebhafte Tempo der In veſtitionen 
Konjunktur etwas gefeſtigt. Die Außenhandels⸗ 
bilanz entwickle ſich günſtig, wenn auch in einem be⸗ 
ſcheidenen Maße. Was die Preisſteigeru ng anbelangt, 
ſo erklärte der Miniſter kategoriſch, daß durch jede Preis⸗ 
ſteigerung die ganze bisherige Aktion unterbunden werden 
würde, die darauf abzielt, das Wirtſchaftsleben Polens zu 
heben. Die Regierung werde daher mit aller Enutſchieden⸗ 
heit das ſpekulative Anziehen der Preiſe bekämpfen. Zum 
Schluß teilte Miniſter Kwiatkowſki mit, daß von einer 
Aufhebung der Sonderſteuer nicht die Rede 
ſein könne. 

Nach einer kurzen Anſprache des Referenten wurde 
dann der Staatshaushalt in zweiter Leſunug angenommen. 


* 


hat die 


Am Donnerstag wurde die Ausſprache abgeſchloſſen, 


worauf der Staatshaushalt mit dem Finanzgeſetz auch in 
dritter Leſung angenommen wurde. Im Anſchluß 
hteran wurde über eine Reihe von Entſchließungen "ab: 
geſtimmt, die in der Haushaltskommiſſion und während der 
Beratungen im Sejmplenum eingebracht worden waren. 
Die einſchneidenſte von ihnen iſt ein Antrag an die Adreſſe 


des Miniſters für Landwirtſchaft und Agrarreform, in dem N 


die 
volle Ausnutzung des Agrarreformgeſetzes 
gefordert wird. Die Entſchließung hat folgenden Wortlaut: 


Der Sejm erſucht die Regierung, 1. das ihr auf Grund 
des Geſetzes über die Agrarreform zuſtehende Recht des 
Zwangsankaufs voll auszunützen und alle Mittel anzuwen⸗ 
den, um den Landpreis auf dem Niveau zu erhalten, das 
den wirtſchaftlichen Wert der erworbenen Parzelle nicht 
überſchreitet, 2. das Tempo der Parzellierung des größeren 
Grund beſitzes, der in Bezirken von größter landwirtſchaft⸗ 
licher Übervölkerung gelegen iſt, zu beſchleunigen und den 
Art. 15 des Geſetzes über die Ausführung der Agrarreform 
in weitgehendſtem Maße anzuwenden, 3. die Aufſicht über 
die Privatparzellierung zu verſtärken, im beſonderen ſobald 
als möglich den geſetzgebenden Körperſchaften einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, der die Grundlage geben würde, auf 
dem Verwaltungswege die Parzellierenden wegen unlaute⸗ 
rer Parzellierung zu verfolgen und zu beſtrafen. 


Über jeden Teil dieſer Entſchließung wurde beſonders 
abgeſtimmt. Der erſte wurde mit 81 gegen 50 Stimmen 
angenommen, und die übrigen wurden ebenfalls mit 
Stimmenmehrheit beſchloſſen. 


Zehn Reichsdeutſche 


aus Sowjetrußland ausgewieſen 
Noch 33 Reichsdeutſche in Haft. 


Der Deutſchen Botſchaft in Moskau wurde am Dons 
nerstag vom Außenkommiſſariat amtlich mitgeteilt, daß zehn 
der ſeit Monaten in Haft befindlichen Reichsdeutſchen im 
adminiſtrativen Gerichtsverfahren zur Ausweiſung aus der 
Sowjetunion verurteilt worden ſeien. Bis jetzt wurden 
keinerlei Gründe für die Ausweiſung angegeben. Es haudelt 
ſich um vier der in Moskau und um ſechs der in Leningrad 
verhafteten Reichsdeutſchen. Ihre Namen lauten: Franz 
Melchior, Ingenieur; Wilhelm Pfeiffer, Viehhändler; Arthur 
Thilo, Ingenieur; Otto Goldſchmidt, Chauffeur; Eugen Klein, 
Werkmeiſter; Otto Fiſchle, Werkmeiſter; Tatjana Bärwald, 
Studentin; Paul Bärwald, Ingenieur (Vater der Tatjana); 
Emil Lariſch, Techniker; Otto Walther, Lithograph. 

Die Ausweiſung dieſer zehn Reichsdeutſchen bedeutet, ſo 
bemerkt das Deutſche Nachrichten⸗Bureau, für ſie zwar die 
Wiedergewinnung der Freiheit, gleichzeitig aber auch den 
Verluſt ihrer bisherigen Exiſtenzgrundlage. Die Ausweiſung 
im adͤminiſtrativen Verfahren iſt eine Strafe, die ein Ver⸗ 
ſchulden vorausſetzt, für welches indeſſen die Sowjetbehörden 
bisher den Beweis nicht erbracht haben. Da im Laufe der 
letzten Monate 43 Reichsdeutſche in der Sowjetunion ver⸗ 
haftet worden ſind, bleiben von ihnen noch immer 33 in Haft, 
über die von den Sowjetbehörden trotz zahlreicher Schritte der 
Deutſchen Botſchaft bisher jede Auskunft verweigert worden 


iſt. Es muß erwartet werden, daß auch über ihr Schickſal 


möhplichſt bald Klarheit geſchaffen wird. 


/ 


— 


In Bialowieza — nichts Neues! 


In einem längeren Bericht eines Sonderberichterſtat⸗ 
ters gibt der Krakauer „Jluſtrowauy Kurjer Codzienny“ 
eine Schilderung über den erſten Abſchnitt der 
Jagd in Biakowie za, an dem bekanntlich auf Ein⸗ 
ladung des Staatspräſidenten Generaloberſt Göring teil⸗ 
genommen hatte. Zunächſt wird darin anerkennend her⸗ 
vorgehoben, daß die Behandlung der Preſſevertreter bei 
dieſer Veranſtaltung beſſer geweſen ſei als vor zwei Jah⸗ 
ren. Damals als zum erſten Mal der preußiſche Miniſter— 
präſident und Reichsjägermeiſter General Göring nach 
Bialowieza kam, ließ das Verhältnis der Sicherheitsbehör⸗ 
den, beſonders mancher allzu eifriger Unterbeamten der 
Preſſe gegenüber ſehr viel zu wünſchen übrig. Die Behör⸗ 
den umgaben die Perſönlichkeit des Generals Göring mit 
einem ganz beſonderen Schutz, und man iſolierte ihn von 
der Preſſe, die ſich doch ebenfalls für den großen Reichs⸗ 
jägermeiſter und feine Erfolge in Bialowieza intereſſierte. 
In dieſem Jahr hat dieſes Verhältnis eine grundlegende 
Anderung erfahren; man hat ſich bemüht, der Preſſe die 
Arbeit weſentlich zu erleichtern. Beſonders zuvorkommend 
und ſympathiſch war Hauptmann Huber vom Militär⸗ 
kabinett des Staatspräſidenten, der die Aufgabe übernom⸗ 
men hatte, die Preſſe mit Informationen zu verſorgen. 


Nur aus einer Sache, ſo heißt es in dem Bericht 
weiter, machte Hauptmann Huber ein großes militäriſches 
Geheimnis. Er wollte nicht zugeben, daß gerade er an 
dem vorzeitigen Tode des ſchönen Luchſes, eines ganz her⸗ 
vorragenden Vertreters ſeiner ſeltenen Gattung, der bei 
dem erſten Jagdturnus zur Strecke gebracht wurde, die 
Schuld getragen habe. Hauptmann Huber bat, dieſe In⸗ 
formation, die der Berichterſtatter von anderer Quelle er- 
fahren hatte, nicht telephoniſch weiterzugeben. Im übrigen 
wurden alle, die im Zuſammenhang mit der Anweſenheit 
des Miniſterpräſidenten Göring in Bialowieza irgend welche 
Senſation erwarteten, enttäuſcht. Die Informationen 
eines Teiles der franzöſiſchen Preſſe, daß Göring in Bialo- 
wieza auch Danzig habe zur Strecke bringen wollen, 
haben ſich als aus den Fingern geſogen herausgeſtellt. 
Schon am nächſten Tage wurde in Bialowieza die ſenſa⸗ 
tionelle Nachricht verbreitet: „Es iſt geſchehen!“ Ge⸗ 
neraloberſt Göring hatte in Poleſien zwei Luchſe und 
zwar mit einem Doppelſchuß erlegt. Er wird alſo nicht 
mit leeren Händen nach Deutſchland zurückkehren. 
Aus Koſſowo in Poleſien iſt dann Miniſterpräſident Göring 
nach Berlin abgereiſt, ohne in Warſchau Aufenhalt zu 
nehmen. 

Eine wirkliche Senſation rief in Bialowieza der hervor⸗ 
ragende Jagdhund hervor, den Miniſterpräſident Göring 
dem Staatspräſidenten zum Geſchenk gemacht hat. Dieſer 
Hund, der einen Wert von etwa 10000 Zloty hat, 
verfolgt die Spur des Wildes nach dem Schweiß und iſt ſehr 
gelehrig. Er nennt ſich „Whartoo von Feuerſtein“. 
Der Jägermeiſter des Miniſterpräſidenten Göring blieb noch 
einige Tage in Bialowieza, um den Jäger der Biatowiezaer 
Direktion der Staatsforſten, namens Richter, dem der Hund 
anvertraut wurde, entſprechend zu unterrichten. Der Hund 
gewöhnte ſich bald an Richter und kam zuſammen mit ihm 
ins Kaſino. Der deutſche Jägermeiſter nahm rührend von dem 
Hunde Abſchied, kaufte ſich, um die Tränen zu ſtillen, in 
Bialowieza vier Flaſchen echten Zubröwka, deren. chmack 


er bereits an Ort und Stelle zu bewundern Gelegenheit hatte 


und reiſte nach Deutſchland ab. 


Tumulte im Prager Parlament. 


In der Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes in Prag 
kam es am Freitag zu Tumultſzenen, wie fie ſeit 
Jahren nicht zu verzeichnen waren. Die ſeit Jahr und Tag 
von den Kommuniſten und tſchechiſchen Linksparteien gegen 
die Sudetendeutſchen getriebene Hetze löſte die 
Zwiſchenfälle aus. Der ſudetendeutſche Abgeordnete 
K. H. Frank wandte ſich von der Rednertribüne gegen 
die in der tſchechiſchen Preſſe und im Parlament gegen ſein 
in Deutſchland erſchienenes Buch „Das Sudetendeutſchtum 
in Kampf und Not“ betriebene Hetze. Während der Aus⸗ 
führungen Franks kam es zu immer heftigeren Aus⸗ 
einanderſetzungen vor der Miniſterbank, wo ſich die 
Parlamentarier immer mehr zuſammendrängten. Die Kom⸗ 
muniſten überſchütteten die ſudetendeutſchen Parlamentarier 
mit einer Flut von Schimpfworten, ohne vom Vorſitzenden 
zurechtgewieſen zu werden. Als ſich die Attpäbelungen 
ſteigerten, die Stimmung ſchon die Siedehitze erreicht hatte 
und der Kommuniſt Beuer ſich zu weiteren Beſchimpfungen 
verſtieg, wurde er ſchließlich gepackt und aus de m Saal 
geſchoben. Unter Lärm und Toben wurde die Sitzung 
vom Vorſitzenden geſchloſſen und auf Montag vertagt. 


Vor dieſen Tumulten wurde die 
Novelle zum Wehrgeſetz angenommen, 


nach der das Verteidigungsminiſterium im Einvernehmen 
mit der Regierung nunmehr den Stand des Truppenkontin⸗ 
gents nach den jeweiligen Bedürfniſſen eigenmächtig, alſo 
unbeſchränkt, erhöhen kann. Senjationell wirkte die Tat⸗ 
ſache, daß zum erſtenmal die Kommuniſten gemeinſam mit 
den iſchechiſchen Koalitionsparteien, den tſchechiſchen 
Faſziſten und den deutſchen „Regierungsaktiviſten“ für eine 
Vorlage ſtimmten. Die Kommuniſten erklärten dazu, daß 
ihre Zuſtimmung zur Vorlage eine Manifeſtation gegen 
den „Hitler⸗Faſzismus“ und für das Moskauer Bündnis 
darſtelle. Als ihr Sprecher Kopeely in gehäſſiger und höh⸗ 
niſcher Weiſe über den deutſchen Reichskanzler 
ſprach, machten ſudetendeutſche Parlamentarier den Vor: 
ſitzenden darauf aufmerkſam, daß dies die Beſchimpfung des 
Oberhauptes eines Nachbarſtaates ſei. Trotzdem ſchritt der 
Vorſitzende in keiner Weiſe ein. 

Die Sudetendeutſche Partei ſtimmte gegen die Vor⸗ 
lage, ebenſo auch die Vertreter der ungariſchen Parteien. 
Die Slowakiſche Volkspartei erklärte, ſie habe kein Ver⸗ 
trauen zur Regierung. Wenn ſie auch im Geiſte dieſe Vor⸗ 
lage billige, könne ſie doch nicht für ſie ſtimmen. 


CCCP 
Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 26. Februar 1937. 

Krakau Warſchau 


1,69, Kurzebraf - 1,90 ( 1,78), Pietei . 1,05 (+ 9.94 
Dirſchau + 1,10 ( 0,97), Einlage + 2,42 (+ 2.40), Schiewenhorſt 
+ 23,60 (＋ 2.60). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Der Fall Schlicht. 


Im Zuſammenhang 


mit dem in Nr. 32 der „Deut 1 
Rundſchau“ Wesch 


vom 10. Februar 1937 unter der Überſchrift 


„Deutſche Schultragödie in Polen“ erſchienenen 


Artikel erhalten wir vom hieſigen Burgſtaroſten mit Schrei 
ben Nr. B. 8/128/37 v. 24. 11.37, unter Berufung auf $ 11 des 
Preſſegeſetzes vom 7. Mai 1874 folgende Berichtigung: 


1. Es iſt nicht wahr, daß die Eltern deutſcher Kinder 
große Schwierigkeiten zu überwinden haben, um das Recht 
31 erlangen, ihre Kinder in die private Volksſchule mit 
deutſcher Unterrichtsſprache zu ſchicken. Wahr dagegen iſt, 
Dan im Falle der Feſtſtellung der deutſchen Nationalität der 
Eltern dieſen keine Hinderniſſe bereitet werden, ihre Kinder 
ee Privatſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache zu 


2. Es iſt nicht wahr, daß das Staroſtwo Powiatowe in 
Tezew dem Schlicht aus Suchoſtrzyg die Beſcheinigung ver 
weigert habe, daß er deutſcher Nationalität jet und daß auf 
dieſer Grundlage das Schulinſpektorat in Tezem Schlicht 
nicht die Genehmigung erteilt habe, ſein Kind in die Privat- 
ſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache zu ſchicken. Wahr 
dagegen iſt, daß Schlicht am 9. April 1935 eine Erklärung 
unterſchrieben hat, daß er polniſcher Nationalität ſei und 
daß das Schulinſpektorat auf dieſer Grundlage Schlicht 
nicht die Genehmigung erteilt hat, ſein Kind in die Schule 
mit deutſcher Unterrichtsſprache zu ſchicken. Dieſe Entſchei⸗ 
dung hat das Bezirksſchulkuratorium in Poznan beſtätigt, 
da die private Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache 
in Tezew im Sinne des beſtätigten Statuts ausſchließlich 
für Kinder von Eltern deutſcher Nationalität beſtimmt iit. 


Burgſtaroſt: 
() J. Sufti. 


Wie wir erfahren, wurde inzwiſchen der „Fall Schlicht“ 
in zufriedenſtellender Weiſe gelöſt. Der kleine 
deutſche Junge, der monatelang vergeblich den Weg in die 
deutſche Schule machte, hat jetzt die Erlaubnis erhalten, ſich 
in die Deutſche Privatſchule in Dirſchan aufnehmen zu 
laſſen. Der ſchwer erkrankte Vater Schlicht wurde mit 
Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand bis auf weiteres 
aus dem Gefängnis entlaſſen. 


Durch Nachfrage bei dem Herrn Staroſten in Dirſchau 
war bereits von deutſcher Seite in Erfahrung gebracht 
worden, daß der Vater Schlicht ſich vor zwei Jahren 
ſchriftlich als „Pole“ bezeichnet hätte. Wie uns dazu weiter 
mitgeteilt wurde, hat der Arbeiter Schlicht, der die polniſche 
Sprache nur ganz unvollkommen beherrſcht, dieſe Erklärung 
nur irrtümlich abgegeben. Er hatte nämlich die Frage 71 
nach der Nationalität und nach der Staatsange⸗ 
hörigkeit verwechſelt. 


Daß Vater und Sohn einwandfrei Deutſche ſind und 
ſich auch als ſolche bekennen, geht aus ihrem Verhalten 
in dieſem ganzen dramatiſchen Fall am beſten hervor. Wir 
freuen uns, daß jetzt auch, die zuſtändigen Behörden 
ſolchen Willen und ſolche Bekenntnistreue anerkannt 

en. 


e e 17 ! 


Noch im Monat März 


geht der jetzt in der „Deutſchen Kundſchau in 
Polen“ laufende Roman von Artur Brauje- 
wetter: „Der Ruf der Heimat“ zu Ende. 
Dann folgt unmittelbar der große norwegiſche 
Bauernroman von 


Trygve Gulbransjen: 
„Das Erbe von Sjörndal“. 


Dieſes neue Merk des jungen Herfaſſers unſeres 
letzten Romans „And ewig ſingen die 
Wälder“, der von unſeren Leſern mit einer 
geradezu überwältigenden Anerbennung auf⸗ 
genommen wurde, erſcheint bei uns dank dem 
Entgegenkommen des Derlags Albert Langen 
Georg Müller in München zum erſten Mal als 
Nachdruck in einer deutſchen Seitung. Mer 
„Das Erbe von Hjsendal“ kennen lernen und 
ſich von reiner nordiſcher Luft ſtärken laſſen will, 
erneuert unverzüglich die Beſtellung für die 


Deutſche Kundſchau in Polen. 


Der pünbtliche Bezug für den Monat März 
kann noch heuke ſſchergeſtellt werden! 


Aus anderen Ländern. 
Leon Degrelle verhaftet.. ; 
Aus Brüſſel meldet das Deutſche Nachrichten Bureau: 
In einer Verſammlung in Gent, in der Miniſterpräſident 


van Zeeland einen politiſchen Vortrag hielt, kam es am 


Donnerstag zu Zwiſchenfällen, in deren Verlauf der Führer 
der Rex⸗Bewegung, Leon Degrelle, von der Polizei ver- 
haftet wurde. Wie ergänzend dazu berichtet wird, erhob 
ſich plötzlich, als der Präſident der Handelskammer den 
Miniſterpräſidenten zu Beginn der Verſammlung begrüßte, 
Léon Degrelle und forderte den Vorſitzenden auf, nach der 
Rede des Miniſterpräſidenten auch ihm die Möglichkeit zum 
Sprechen zu geben. Im Saal entſtand darauf ein großer 
Tumult. Polizeibeamte wieſen Degrelle und die mit ihm 
erſchienenen Rexiſten aus dem Saal. Darauf wurden Degrelle 
und feine Begleiter in Polizeigewahrſam genommen. 
f * 


Ein Kloſter wird belagert. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Kairo: 
Ein koptiſches Mönchskloſter bei Aſſiut (Oberägypten), deſſen 
100 Inſaſſen zum Teil exkommuniziert worden ſind 
und deshalb das Kloſter räumen ſollen, wird auf Veran 
laſſung der Kirchenbehörden ſeit 14 Tagen regelrecht be 
lagert. Die Kloſterbrüder, die ſich bewaffnet und für 
lange Zeit verproviantiert haben, weigern ſich, das Gebäude 
zu räumen. 


gahreshauptverſammlung 


des „MRännerturnverein-Bromberg“, 


Alter Tradition gemäß wurde die Generalverſamm⸗ 
lung des Männerturnverein Bromberg am 17. d. M. mit 
einem Turnerliede begonnen. Dann gab der 1. Vorſitzende 
F. Mielke einen kurzen überblick über die turneriſchen 
und ſportlichen Ereigniſſe im vergangenen Vereinsjahr. 
Der Turnwart, die Leiterin der Frauenabteilung, der 
Schriftführer und Kaſſenwart gaben darauf ihre Berichte. 
An 100 Turnabenden kamen die Turner und an 81 Turn⸗ 
abenden die Turnerinnen zuſammen. Außerdem wurden 
4 Tages⸗Wanderungen unternommen und an 60 Sonn⸗ und 
Feiertagen wurde Fauſtball geſpielt. Der Verein hat einen 
Mitgliederſtand von 192 Turnern und Turnerinnen. 

Wo turneriſche Feſte und Wettkämpfe in erreichbarer 
Nähe ſtattfanden, war der Turnverein durch ſeine Wett⸗ 
kämpfer vertreten, die faſt ausnahmslos die erſten Siege er⸗ 
rangen. Das traditionelle Schauturnen des vergangenen 
Jahres fand bei Kleinert zum beſten der „Deutſchen Not⸗ 
Hilfe“ ſtatt und gab, wie alljährlich, der Bromberger Offſent⸗ 
lichkeit einen Einblick in die Vereinsarbeit. Ein aus⸗ 
wärtiger Turnlehrer und eine Turnerin, die einige Tage 
im November im Turnverein weilten, gaben viele neue An⸗ 
regungen für die weitere Turnarbeit. 

Der Kaſſenbericht mit 4398,03 Zloty Einnahmen und 
4349,42 Zloty Ausgaben zeigte, daß die Finanzen des Ver⸗ 
eins in Ordnung ſind. Die gegen Schluß der Verſammlung 
erfolgten Ergänzungswahlen für ſatzungsgemäß ausſchei⸗ 
dende Turnratsmitglieder erfolgten alle einſtimmig. 
2. Vorſitzender wurde Turnbruder M. Neumann, 
2. Schriftführer Turnbruder Samel, 1. Kaſſenwart Turn- 
bruder A. Groß, 2. Turnwart Turnbruder Qu aß, zu 
Beiſitzern wurden neugewählt Erich Quaß und Georg 
Hübſcher, Kaſſenprüfer wurden Turnſchweſter Ca ſpari, 
Turnbrüder Hemmerling und Hedtke. 

Nach verſchiedenen Anfragen und neuen Vorſchlägen aus 
den Mitgliederkreiſen ſchloß der 1. Vorſitzende die Ver⸗ 
handlungen mit der Mahnung, dem Verein und damit dem 
deutſchen Turnen weiter die Treue zu halten und durch 
ſtete verantwortungsbewußte Mitarbeit und Werbung am 
weiteren Aufbau der deutſchen Leibesübungen zu helfen. 
Mit dem Liede „Kameraden, wir marſchieren .“ ſchloß 
die einmütig verlaufene Generalverſammlung. 


PPP 000000 


Aus Stadt und Land. 


Ser Nachdruck ſämtlicher Original-Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ftrennite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


a Bromberg, 26. Februar. 
Veränderlich. 
A Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bergang zu Tauwetter mit zeitweiligen Schneefällen an. 


Ganz — oder gar nicht! 


Lukas 9, 51-56. Man folte meinen, Jeſus müßte 
ſtolz und glücklich geweſen ſein, wenn die Zahl ſeiner 
Jünger ſich mehrte. Er hätte gewiß mehr äußere Erfolge 
gehabt, wenn er die Türen zu einer Jüngerſchaft weit auf⸗ 


ſchwer, in ſeine Nachfolge e 8 en. 
heller Begeiſterung, bereit, ihm nachzufolgen. Und Jeſus? 
Statt ihn mit offenen Armen aufzunehmen, dämpft er ſeine 
Begeiſterung mit dem Hinweis auf alles Schwere, was 
ſeiner in der Nachfolge des Meiſters warten wird. Der 
reiche Jüngling kehrte darum um. Er wird nicht der ein⸗ 
zige geweſen ſein, der ſich enttäuſcht von Jeſus abwandte. 
Wer bei ihm gute Tage und Herrlichkeit zu finden 
glaubt, kommt nicht auf feine Rechnung.... Da iſt ein 
anderer, bereit, ſeinem Ruf zu folgen, aber er will erſt 
ſeinen Vater begraben. Iſt das nicht pietätvoll gedacht? 
Iſt das etwas Schlechtes? Aber Jeſus erlaubt es nicht. 


getan hätte. Aber nein, er u Leuten es geradezu 
Da kommt einer in 


Er braucht dieſen Mann als Verkündiger ſeines Reiches, 


er Bat einen Auftrag für ihn, und hinter ſolchem Befehl 
nus alles, auch das menſchlich berechtigte, zurücktreten. Des 


maligen deutſchen Kronprinzen Fritz ſein Kind lag im 


5 en, aber es war im Krieg, der Befehl des Königs rief 
Un an die Front, er mußte ſein ſterbendes Kind laſſen. 
Otenſt des Königs geht allem, auch den berechtigſten Privat⸗ 
wünſchen vor ... wieviel mehr der Ruf des himmliſchen 

Königs. Und der Dritte, der erſt noch einen Abſchied feiern 
will, auch er muß es laſſen, wenn er dem Herrn gehören 
will. Man kann nicht zweien Herren dienen und darf nicht 
auf Morgen verſchieben, was der Herr heute fordert. Es 
gilt dem Ruf des Herrn gegenüber eben völliger Gehor⸗ 
ſam. Der Herr kann keine Halben brauchen, es gilt: Ganz 
oder gar nicht! Die Freiheit und das Himmelreich ge⸗ 
winnen keine Halben. Mach Ernſt, vollen Ernſt mit deinem 
Chriſtentum! D. Blan⸗Poſen. 

— —-V 


Muſikaliſche Veſper. 


Nach längerer Unterbrechung hat der Bachverein Brom⸗ 
berg unter Leitung ſeines Dirigenten Georg Jaedeke in 
der enangeliſchen Pfarrkirche wieder eine muſikaliſche Veſper 
veranſtaltet. Es war wieder eine Stunde, die nicht nur den 
Selbſtzweck der Kirchenmuſik und die hohe künſtleriſche Note 
betonte, die dieſen Veranſtaltungen eigen iſt, ſondern die 
darüber hinaus wieder eine Stunde der ſtillen Einkehr war. 

Der Volkstrauertag hatte das Programm beſtimmt. Man 

hörte nicht nur Werke aus dem unerſchöpflichen Quell des 
großen J. S. Bach ſondern auch ſolche älterer Kirchenmuſiker, die 
vor Bach lebten, ſondern auch Geiſter der Gegenwart, ſo u. a. 
eine Orgelvariation über das Volkslied „Es iſt ein Schnitter“ 
non Kurt Thomas, einem deutſchen Muſiker, deſſen „Olympiſche 
Kantate“ bekanntlich in Berlin preisgekrönt worden iſt. Es 
iſt ein Orgelwerk, deſſen Variationen die Herbheit des 
Schnitters Tod darſtellt und nur im Schlußgedanken die Oaſe 
der Seligen findet, wie fie das Volkslied kennt: „Freu' dich, 
ſchönes Blümelein““ Das Werk iſt darüber hinaus aber 
durchaus orgelmäßig geſchrieben. Neben Bachs Präludium 
und Fuge A-moll ſtanden vier Stücke von Reger, die man 
als letzte Abgeklärtheit Regerſchen Schaffens bezeichnen kann, 
und die von unſerem einheimiſchen Organiſten mit reifer 
Kunſt geſpielt wurden. 
Zwiſchendurch ſang Frau Ruth Behrendt⸗Klingborg 
mit ihrem tragenden Sopran außerordentlich wirkungsvoll 
Schuberts „Ruh'n in Frieden alle Seelen“ und vier Bach⸗ 
Lieder. Der Chor des Bachvereins ſang klangrein und aus⸗ 
geglichen Lieder älterer Meiſter und hinterließ mit ſeinen Dar- 
bi einen tiefen Eindruck. 
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Geflügel⸗Ausſtellung. 

Der rührige „Verein für Geflügel⸗ und 
Vogelzucht, gegr. 1891,“ hat im großen Saal des 
Reſtaurant Wichert wieder einmal zu einer Geflügel⸗ 
ſchau eingeladen. Die Eröffnung dieſer Geflügelſchau er- 
folgte heute vormittag. Zu einer Sonderbeſprechung war 
am Vorabend des Eröffnungstages ein größerer Kreis von 
Züchtern, Ausſtellern und von Vertretern der Preſſe ein⸗ 
geladen, um die Schau zu beſichtigen. Die Prämiierungs⸗ 
kommiſſion waltete bereits ihres Amtes. Sie hatte zweifel⸗ 
los eine ſchwere Aufgabe, denn die ausgeſtellten Exemplare 
ſind nicht nur Beweis einer ernſten und gründlichen Arbeit 
der Züchter, ſondern gleichzeitig ein Beweis dafür, daß die 
Auswahl nur unter den allerbeſten Stücken erfolgt iſt. 
Die geſamte Schau, die den Grundgedanken der Schön⸗ 
heit und Leiſtungs fähigkeit zum Ausdruck bringt, 
um auf dieſem Wege ſozial und wirtſchaftlich eine nicht un⸗ 
bedeutende Aufgabe zu erfüllen, iſt in ſechs Gruppen ein⸗ 
geteilt. Die erſte Gruppe umfaßt 22 Hühnerraſſen mit 185 
Exemplaren. Gerade hier ſieht man das ausgeſuchteſte 
Material, das nicht nur bei Geflügelzüchtern großes Inter⸗ 
eſſe hervorrufen muß, ſondern auch allgemein Anklang fin⸗ 
den wird. Beſonders zahlreich ſind Leghorn, Rhodeländer, 
Wyandottes und Brahmas vertreten. Aber auch das Zier⸗ 
huhn iſt in vielen Raſſen zu ſehen. An Waſſergeflügel ſind 
zehn Raſſen mit 42 Stück ausgeſtellt. Wir heben beſonders 
eine 15fährige Gans hervor, die ſicherlich als eine der beiten 
Zuchtgänſe Polens zu betrachten iſt und nur aus dieſem 
Grunde dieſes für Geflügel ſo ſeltene Alter erreicht hat. 
Bei der Internationalen Geflügelausſtellung in Leipzig 
war dieſe Gans „die einzige Vertreterin Polens“. An Zier⸗ 
geflügel ſind 13 Stück vorhanden. Ebenſo umfangreich wie 
die Hühnerſchau iſt die Taubenausſtellung, die 25 Raſſen 
mit 229 Stück aufweiſt. Bemerkt ſei, daß unter dieſen 
Raſſen keine Brieftauben vorhanden ſind, man kann dem⸗ 
nach nicht nur ſeltene, ſondern auch ſehr ſchöne Exemplare 
bewundern. Darüber hinaus enthält die Sſtellung 
21 Kaninchen und verſchiedene andere Ausſtellüngsſtücke. 

Die Geflügelſchau im Saal des Reſtaurant Wichert 
dürfte wieder eine große Anziehungskraft ausüben, weil ſie 
lehrreich iſt für alle. Über die Prämiierung werden wir 
noch beſonders berichten. 


Ein unehrlicher Angeſtellter. BR 

Bor der verſtärkten Strafkammer bes hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts hatte ſich der 27 jährige Bureauangeſtellte Franciſzek 
Ulliwiak wegen ſyſtematiſchen Diebſtahls zu verantworten. 
Wegen Hehlerei mitangeklagt war der 42 jährige, hier wohn⸗ 
hafte Kaufmann Florian Jagodzinſki. 

Die Anklageſchrift legt dem Angeklagten U. zur Laſt, daß 
er in der Zeit vom Mai bis Dezember v. J. als Angeſtellter 
der Firma „Kabel Polſki“ aus dem Magazin 1310 Kilo Zinn 
im Werte von 7850 Zloty entwendet hatte und zum größten 
Teil dem Mitangeklagten J. verkaufte. Der Diebſtahl wurde 


dadurch entdeckt, daß der Wächter der Firma den Angeklagten 


beim Verlaſſen der Fabrik anhielt und bei ihm 6 Kilogramm 
Zinn vorfand. Die Unterſuchung hatte ergeben, daß U. 
außerdem, um in den Beſitz des Zinnes zu gelangen, 
11 Materialzettel mit falſchen Zahlen verſehen hatte. Der An⸗ 
geklagte bekennt ſich nur teilweiſe zur Schuld. Die Material⸗ 
zettel will er nur deshalb gefälſcht haben, da angeblich aus 
dem Magazin Zinn verſchwand. Der Mitangeklagte J. gibt 
zu, von dem U. Zinn gekauft zu haben, will jedoch nicht 
gewußt haben, daß ieſes geſtohlen war. Nach durchgeführter 
Beweisaufnahme verurteilte das Gericht U. zu einem Jahr 
Gefängnis, J. zu 6 Monaten Gefängnis und 300 Zloty Geld⸗ 
alas Dem letzteren wurde ein 5jähriger Strafauſſchub 
gewährt. 


$ um Irrtümer zu vermeiden, fügen wir hinzu, daß 
der von uns gemeldete Fleiſchverkauf aus illegalen Schlach⸗ 
tungen in der ul. Rözana (Roſenſtraße), in dem Fleiſch⸗ 
geſchäft Leon Warwa, Roſenſtraße 5, feſtgeſtellt worden iſt. 
$ Ein kleiner Brand brach am Dienstag nachmittag im 
adezimmer der Wohnung Krauſe, ul. Grunwaldzka 
(Chauſſeeſtraße) 10, aus. Ein im Badezimmer ſtehender 
Korb mit Wäſche geriet in Brand. Die herbeigerufene 
Feuerwehr konnte das Feuer in kurzer Zeit löſchen. 
$ Über das Fehlen einer Poſtzweigſtelle in Wilczak 
(Prinzenthal) wird von den dortigen Bewohnern lebhaft Klage 
geführt. Bereits vor dem Kriege hatte dieſer Stadtteil ſeine 
eigene Poſtfiliale, die aber vor 15 Jahren abgebaut wurde. 
Inzwiſchen aber haben ſich die Verhältniſſe weſentlich ge⸗ 
ändert, denn auch Prinzenthal hat ſich bis nach Prondy hin 
bedeutend ausgebaut. Das nächſte Poſtamt befindet ſich in 
Okole (Schleuſenau), ein weiter Weg beſonders für die Ein⸗ 
wohner in Prondy. Es wäre deshalb dringend erwünſcht, 


daß die Poſtdirektion eine Poſtfiliale in dieſem Stadtteil ein⸗ 


richtet. 

$ Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am Donnerstag 
mittag auf einem Neubau in der ul, Zamojſtiego (Stein- 
ſtraße). Der 15ljährige Gerhard Ziegler aus der Szeze— 
einſka (Verl, Rinkauerſtraße) 10 hatte ſeinem Vater Mittag: 
eſſen gebracht. Während der Vater aß, ſetzte ſich der Knabe 
etwas abſeits auf einen Balken. In unmittelbarer Nähe 
ſoll eine Büchſe mit Karbid geſtanden haben, die auf unvor— 
ſtellbare Weiſe plötzlich mit ungeheuerem Knall explodierte. 
Im gleichen Augenblick ſchrieb der Knabe auf, deun er war 
von der brühheißen Flüſſigkeit des explodierten Karbid— 
behälter über und über begoſſen und war beſonders im 
Geſicht getroffen worden. Der Wagen der Rettungsbereit— 
ſchaft wurde ſoſort herbeigerufen, der den verunglückten 
Knaben in das Städtiſche Krankenhaus brachte. Hier ſtellte 
der Arzt feſt, daß der Knabe ſchwere Verbrühungen am Ge- 
ſich erlitten hatte. Da gleichfalls gefährliche Verbrennun⸗ 


gen am linken Auge wahrgenommen wurden, ſo überwies 
der Arzt nach der erſten Hilfeerteilung den unglücklichen 
Knaben in die Augenklinik des St. Florianſtiftes. Es be⸗ 
ſteht die Gefahr, daß der Knabe das linke Auge verliert. 
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J Argenau (Gniewkowo), 25. Februar. In den beiten 
Jahren ſeines Lebens ſtarb in Danzig der Adminiſtrator 
Fritz Oeſterle. Der Verſtorbene, der mehrere Jahre 
auf dem Gut Wojtojtwo und bald 16 Jahre auf dem Gut 
Kaweczyn tätig war, hatte durch ſeinen offenen, ehrenhaften 
Charakter ſich die Hochachtung ſeiner Vorgeſetzten erworben. 
Ebenſo trug ſein immer freundliches, hilfsbereites Weſen 
dazu bei, von jedermann geſchätzt zu werden. Nach einem 
Unglücksfall, den er gehabt und nicht zuletzt vom Kriege 
her war er leidend. Seine letzte Hoffnung, in Danzig Hei⸗ 
lung zu finden, mußte ſchwinden, denn ſchon nach ein paar 
Tagen erlöſte ihn der Tod von ſeinem Leiden. Durch ſeinen 
Heimgang verliert die evangeliſche Kirche und auch das 
Deutſchtum einen ihrer Beſten. 

J Altſorge (Kwiejce), 23. Februar. Die Diebereien 
nehmen in unſerer Gegend jetzt wieder überhand. Es 
wurden geſtohlen: dem Eigentümer Kubiſch in Kamienchen 
ein Schwein, dem Beſitzer Kniſpel in Grünthal fünf 
Hühner, dem Beſitzer Neunert zwei Hühner und dem Be⸗ 
ſitzer Koſa aus Grünthal zirka fünf Zentner Kartoffeln. 
Beſonders größeren Schaden verurſachen die Diebereien 
aus Kartoffelmieten, weil die Mieten nachträglich ſchlecht 
zugedeckt werden, ſo daß die reſtlichen Kartoffeln erfrieren. 

2 Inowrockaw, 24. Februar. Wie ſehr man ſich vor 
Taſchendieben in acht nehmen muß, beweiſt wieder ein 
Diebſtahl, der geſtern gemeldet wurde. Im Perſonenzuge 
Poſen— Bromberg wurde einem Reiſenden die Brieftaſche 
mit 180 Zloty von einem bis jetzt unbekannten Täter ent⸗ 
wendet. 

Bei der Arbeit verunglückt iſt am Sonnabend der 
Eiſenbahner Karol Biſiorek, dem ein Eiſenteil ſo unglück⸗ 
lich auf die linke Schulter fiel, daß er einen Schlüſſelbein⸗ 
bruch erlitt und dem Krankenhaus überführt werden mußte. 

+ Kolmar (Chodziez), 24. Februar. In der Stadt 
Kolmar gibt es 414 regiſtrierte Arbeitsloſe. Von dieſen 
erhalten Unterſtützungen vom Arbeitsfonds 69, von dem 
Winterhilfswerk werden betreut 200 Perſonen und bei Not⸗ 
ſtandsarbeiten werden 50 Arbeitsloſe wöchentlich beſchäftigt. 
Außer Nahrungsmitlaln haben die Arbeitsloſen Kohlen 
erhalten. Für die Verpflegung iſt eine Küche eingerichtet, 
in der in der Zeit vom 4. Dezember 1936 bis 23. Januar 
1937 11023 Mittageſſen und 769 Portionen Kaffee aus⸗ 
gegeben wurden. Täglich wurden durchſchnittlich 295 Per⸗ 


ſonen mit Mittageſſen verſorgt. 
ss Mogilno, 22. Februar. In der evangeliſchen Kirche 
eine ſchlichte Helden⸗ 


fand am Reminiſzere⸗Sonntag 

gedenkfeier ſtatt. Von einer Jungmännergruppe und 
dem Ortsgeiſtlichen geführt, betraten die ehemaligen Front⸗ 
kämpfer das Gotteshaus. Ein Chor ſang zwei Lieder, darunter 
auch Theodor Körners Schlachtgebet „Vater, ich rufe Dich!“ 
Nach einem Gedicht und Sprechchor wurde unter den Orgel⸗ 
klängen des Liedes vom guten Kameraden von den Front⸗ 
kämpfern an der mit Tannengrün geſchmückten Gefallenen⸗ 
tafel ein Kranz niedergelegt. Pfarrer Reder hatte ſeiner 
Feſtpredigt den Bibeltext „Sei getreu bis in den Tod 
zugrunde gelegt. Beim Ausgang ſpielte die Orgel „Morgen⸗ 
rot, Morgenrot“. 


+ Wiſſek (Wyſoka), 25. Februar. Die hieſige Ortsgruppe 


des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe hielt am Mon⸗ 
tag, dem 22. d. M., nachmittag, im Lokal Wolfram in Wiſſek 
eine Sitzung ab, die wiederum gut beſucht war. Zu der Ver⸗ 
ſammlung war Herr Sylla⸗ Bromberg von der „Berufs⸗ 
hilfe“ und Geſchäftsführer Neumann⸗Wirſitz erſchienen. 
Herr Sylla ſprach über das Thema „Arbeitsmarkt und Ar- 
beitsbeſchaffung“, ein Vortrag, der von allen Anweſenden 
mit Intereſſe verfolgt wurde und den Mitgliedern der 
Ortsgruppe wertvolle Anregungen gab. Geſchäftsführer 
Neumann gab wichtige Erläuterungen zu der Frage der 
Steuererklärungen. Nach Beſprechung verſchiedener inter⸗ 
f 01 e wurde die Sitzung durch den Vorſitzenden ge⸗ 
hloſſen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Der polniſche Staatspreis für Muſik 
dem Komponiſten Woytynowicz zuerkannt. 


Aus Warſchau wird gemeldet, daß der Staatspreis für 
Muſik für das Jahr 1937 Prof. Boleſtaw Woytynowicz 
zuerkannt worden iſt. Woytynowicz iſt Proſeſſor der Muſik 
in Warſchau und hat in den letzten Jahren eine Reihe von 
Kompofitionen geſchrieben, die bei internationalen Muſik⸗ 
feſten im Ausland zur Aufführung gelangten. Bekannt ge⸗ 
worden ſind ſeine „Kinterkantate“, eine Konzertſuite, Lieder 
und eine Trauermuſik. 


Praktiſche Helfer in jeder Küche find die mit beſtem Fleiſch⸗ 5 


ertrakt hergeſtellten Maggi ⸗Fleiſchbrühwürfel. Löſt ih doch ern 
ſoſcher Würfel in kochendem Waſſer augenblicklich in eine gute 
Tleiſchbrühe auf, die überall da verwendet werden kann, wo man 
Fleiſchbrühe benötiat, jet es zu Fleiſchbrühſunpen mit bellebigen 
Einlagen, zum Kochen von Gemitfen aller Art uſw. Achten Sie 
beim Einkauf aber auf den Namen Magai und den gelbroten 
Umlegeſtreifen. f 1484 
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anıpr.u. B 1006 d. d. Gſt. E 2097 an d. Oft. d. Zt. Offerten unter 5 812 


tag vorm. 9¼ Uhr Predigt, — n ——— — h f 1 
Pr. Otto Lenz, im Anfhluß | Geſucht für intenſive Gärtnergehilfe. 24 J., Jeppie 2 a.d.Beichit. d. Jeitg erb. 
Kindergottesdien t, nachm. Rüben- u. Brennerei⸗ engl, vielſeit. Aus bild., Läufer, Kokos-Er. 


hriſtuskirche. Vorm. 4 Uhr Jugendveronſtaltg. wirtſchaft 2088 auch in Baumichulen, h ff f 
e be e gon Sugndfiumde.| ebgl. Eleve neee. „ Sandeis- zeugnisee, Wachstuch, Möbl. Zimmer 
[Pfarrer Eichſtädt, um Donnerstag nachm. 5 Uhr E . gärtnerei. 48 1 1 6 

12 Uhr Kindergottes⸗ Frauen erein, abends um mit Vorkenntniſſen u.] Berufshilfe Bydgoszcz, M. Schmolke, 5 

dienft. Montag abends Adr Bibel- und Gebets höherer Schulbildung,]  Gpanita 66, 1. |Brdgoszez, Jezuicka 2 Möbl. Zimmer 


Dauerwellen 


5.— Zioty. 1016 
A. Gudzun, Jagiellonska 26. 


eee ee eee, 


— Is uhr Kirchenchor. Diens⸗ ſtunde. Gutsverwaltung Tel. 1301. 1584 bill teten 2120 
Vorschrifts mäßige 5 ö l nachm. 5 Uhr auen-] Evangl. Gemeinſchaft, E Brauch barer, lediger, billig zu vermie 212 
5 G e göpferifäße 5 2 8 0. er ee evangeliſcher 8 Gdanife 137, Wohn. 4. 


und dennoch ein abends 8 Uhr Lichtbild r⸗ Vorm. 10 Uhr Gottes dienſt, Gärtne 8 
f besseres Getränk Vortrag für junge Män⸗ Prediger I. nachm. J. in all. 8 : möbl, met 
durch den tausend- ner 2 2 2 Ahr Kindergottesdienſt, Lehrling 8115 ſucht z. — u la 3 u 


5 7 5.3.00. : geb. 958 
fach bewährten Mittwoch abends 8 Ahr nachm 4 Uhr Predigt, deutſch u. poln. ſprechd. J. 4. Dauerſtellung in! Silbergeld 2082 Aleſe Mickiewicza 19, pt. 


Miets-Öuiftungsbücher 


zt 1.25 


inium. Frauenkreis des E. V. Pred. Durdel, nachm. “76 zum 1. April für ein Privat⸗ od. Gutsgärtn. ta 
Aha er) „ Aluminium . DM. Uhr Zugenditunde, Mon⸗ ztolonialwarengeichäft |Gefl. Off. mit Betriebs⸗ 5 = re nn 
A. Ditt T. 2 Byd FF Düctungen 
2 ; 8 4 5 traße 44. Vorm. ti itunde. onnerstag u enslauf u. d. Ge SE 0 8 
1 1 mann, 0. P. 7 908202 3 Praeſentationspredigt und 8 Uhr abends Bibelſtunde. 35 Geſchäftsſt. d. Zeitg. 2 a 


Melitta Filtrier- 


Marszatk a Focha 6. ue Papier! V atechiſation, f. Laſfahn, Neuapoſtoliſche Ge. Suche Lehritellei4 bech⸗ 
RA pier orrätig ! 8 P 
Sala. Aena ef ende | =" Zu Set ee e | "als Drosik, ien ener Bachtmühle, 
N erteilt mit Nähen 3 abends 7 Uhr Paſſions⸗ „ nachm. 3¼ Uhr ver £ 13-10 % n⸗Mühle. 
Bifeerterihlail Arat Schneidermeiſterin F.Kreski andacht Gottesdienſt. aber nur vom Lande, Offerten m 3 e eee, 5 gut. Keese 


1 1, W. 3. 1000 
1 Vorm. Oſielſk. Vorm. 10 Uhrfſtellt ein Jasna 21, . 9. _1000 
18 ng ante um|Gottesdienft?, Pfarrer Schachtſchneider, Ohne Gehalt ſucht Ait. . 


12 U i „Eichſtädt. = 7 5 
Nu eBeiieiserkt,, Som.| Gäeimeren Set (dame DOM LANDE 


Näh. Bydgoſzcz, Dwor⸗ Marminitieno 10/4. soalf Gdonska 9. 


zu pachten. Offerten 
cowa 47. b. Tucinſti. 835 


bitte zu ſenden unt. 
1003 an die Git. d. 3. 


14 1 Mi um 10 Uhr Viſitations⸗ ü ahr. u. ſparſam. S ibma ine, 
er und ae Fare ee, Dan dee ee Gi, . dle Meller e gaben Ir! 2 Landwirtſchall 
n 5 6 ſucht. = 

ſchler⸗Holz p. KINDER paßte, euch Kösen. Nachm. 2 m. Jul Jengn. 3.1.3. zu S Geict. d. Jellg er. | Kernen J 986 a. d.|| von 200-400 Mer. 
offeriert 880 Bydgoszcz 15 000 21 Singen. Sonnabend um Uhr Viſtiationsgottesdienſt 20 Küh. Reinboid tete. „Deutſche Rundſchau“ gut. Boden mit oder 
a San zur 1. Hypothek auf eins Ude abends Uebungs» Sup. Aßmann. gelucht. Reinholdfteite, obne Inventar 3 
Sägewerk erſtklaff. Grundſtück in kunde des Poſaunenchors. cielle. Nachm. um 3 Uhr Lultowo, pow. Torun. 2 Nechſler⸗ pachten geſücht. 
Fordonſta 18. Bydgoſzez gei. Off. u.] Schröttersdorf. Vorm, Gaſtpredigt, Pfr. Laſſahn. aa bũ i ten unter B 974 
N 1004 an d. Gſt. d. Z. 10 Uhr Gefallenen⸗ Dienstag nackm. 3 Uhr Kuhfütterer dreh n e ltd. Jig erb. 


Empfehle mich den ge⸗ Nehme Kragen u. Ober⸗ 


Melt oder ſpäter. In letzter zu kaufen geſucht. e r muner 

— 71 3 in ige 195 alle andere 8000 21. 0 0 We ee en. Stellung e abryka rn In gr., deutſch. Dorf, 

Verf en A ih äſche Plütten für 2. Hypothet, gegen Leuten für ca 80 Kühe 85 5 zechſteſt. d 302 Hetmanita 30, Te. 1700. e ic Kirche, 

3 r ” 2 gute Verzinſung gel. 8 . D. ee tich. u. 2 poln. 

ae — er Bon zum Gefl. Ang. unter 8000 Si 2 Beſſ. älteres, evangel, ine Post um Woſtoſtwe u. 
das ſachgemäß ausge- Spannen an. Garant. an Ageneſe tteklamy Plos Mädel halt. Poſt am Ort, tit ein 


führt wird. 70 ( ſaubere Arbeit u. billig. | Prasowej, Dworcowa 54 Kolonialwaren⸗ 


i i wiann«Ifi mandenſaal, nachm. um on ſof. Stellung Jeſch = 
ee Plütterei ‚Altea‘ sum 12 05 e e übe Paſſionsandacht in|Xelterer, lediger 706 Ain dern od. ais Stütze Wiel Geſchäft 
hodkiewicza 8. Parkowa 2. Ecke Gdanſta. MW Heirat bei Blume. Montag Prondy. a Pferdeinecht Der Dr a ET TEE Nl e nb 
— YE 5 abends 8 Uhr Kirchen⸗] Grünkirch. Vormittags von ſof od ſpät geſucht. am. Gute analäg. Ein Waggon 1. April zu vermieten 


Hauptgewinne Kon 50 1 9 
der 38. Polniſchen Stantsiotterie Zwei Freunde. |nit ee Summe. Ain 


= Selbſt. ev. Bädermftr,, Donnerstag abends um abends um 7 Uhr Jung⸗ 

5 ker 2 autbend, urn 1 dei männerſtunde. 8 
N P g. u. Gutsbeſitzer ſuchen 0 abends 6 Uhr Paſſions- | Boritell.abns,7- SUhr 
100 000 21. Nr.: 96806. . Schleuſenau. Vorm. . 
5000 21. Nr.: 35323. Frauen, beid. Sprach. 10 Ihr Goktesbienit, an⸗ andacht. Am Donnerstag H. Wetzker, Dluga 7. 1081 


BEN 35 Ds alle EEE A arsch A hc cs Achensee. 
mächt., von ca. 18-24 J. 3 nachm. um 3 Uhr Grauen» 1 

2000 21. Nr.: 90966. mit 6120 0 l. Off. ſchleßend Kindergottes⸗ und Klelsaluppe Mombelg Schubin Bir 
mit 100 0 2. 10 0b ber de Dumme. 8 itte ane . Langenau. Bietihaitsieäulein ; g 


1000 z. Nr.: 4870 134467. 5 
an die Geſchſt. d. Ztg.] Jägerhof. Vorm 10 uhr Vormittags 10 Uhr Leſe⸗ der Stütze 10 ; i Sit 


10 Uhr Heldengedenkfeier. 


Fordon. Nm. 3 Uhr 
Gottesdienſt. Am Montag 


Hinz, Byltowice. h Freundl ö Milch · 
ar ZI Zeugn. vor N auch tönnte eine Mi 
Suche v. 1. 3. eine tücht Angebote an 2121 Dachro 1 entrahmungs tation od. 
Blumenbinderin Frau Helen Böttcher, kauft u erbitt. Angebote Mehlumtanſch mit ein⸗ 
wer Sorach ins Brull, p. Unistaw, | Schallhorn. Mach gerichtet werd. Zuſchr. 
beider Sprach. mächtig. Cheimno. per Fordon. 2107 u. H 992 an d. Gſt. d. 3. 


500 21. Nr.: 25565 79840 126053. I 
Gottesdienſt, danach Kin⸗ gottesdienſt. Donnerstag 


81369 91492 102795 122677 1890 588 178058 284111. dergottesdienſt. Mont 
1 1 2 8 0 S uhmacher (Witwe, gottesdienſt. 2 ontag 6 = 
9 2 985 ohne An⸗ abends 8 Uhr Kirchenchor. 1 n 


5. Tag. Nachmittagsziehung. 
20 000 — Nr.: 126528 n hang, m. Bortierwohg. | Evangl.⸗luth. Kirche, 


10000 21. Nr.: 160681 ſucht Heirat. Off. u. | Poleneritrage 25. Vorm. © März 1937, nachm. 2 Uhr 
- 3 25 . D. Zt. / Uhr Sefegottedienit. . m am Donnerstag, dem A, März . bm. 2 
1 Nr.: 2306 15245 32489 428180 B 781 an d. Eſt. d. 3 Sönnerstan abends 8 15 0 im gioll⸗Kaſino zu Bydgoſzez ul. Gdaffta 20. 
2 5 aſſions « Gottesdienſt*, = 
EEE rd 21. Nr.: 3312 50003 79702 109751 c a e i . danach Gei. ſolide junge 2069 Tagesordnun 32 2 
400 21. Nr.: 48424 58210 61741 73222 28. J., üt Gelegenbeit| Landeskirchliche Ge- Oingeſlunde. 8 Auſwärterin Vortrag des Herrn — ER n 
120033 133609 141150 148134 176573 182450 geb. in Landwirtſchaft. meinschaft Schleuſengn.] Rake. Vorm. 10 uh: Sienliewieza 31. Wg. 2. zweckmäßige Organ 0 


50 pr. Morg. gut. Land, | Bahnweg 4. Nachm. 2 Uhr Hottesdienſt, vorm. 11¼ i Mitglied Kreis- und Ortsgruppen wollen zu dieſem io 
194765. p g. g Kindergoltesdienſt. Zum 1. 3. ehrlich., ſaub. aeg En vollzählig erſcheinen. Mitgliedskarten ſind 


Kinderſtunde, nachm. ¼5 Uhr 
Kleinere Gewinne, die im obigen Aus⸗ kinzuheiraten. Jugendbundſtunde, abends] Donnerstag abends 6 Uhr Aufwartemädchen mitzubringen. 2147 


zug nicht angegeben find, kann man in der| Vermögen ercünſcht. |6 Uhr Enangelifation.| Paſſionsandacht. Die Kreisvorſitzenden. 
Koe x i en „ uli R t. unter H|Mittwod abends 8 Uhr] Erlau. Vorm. 8%, Uhr |geiucht 1012 
e . e e 900 an Nee sie d. Z. 1 Bibelſtunde Gottesdienſt. 1 aderewſkiego 11. W. g. Falkentbal. Kunkel. Birſchel. 


zu ermäßigt. 
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Kino ADRI 


4.30 7.00 9.15 
Sonntags 
ab 2.30 Uhr. 


: 5000 Mi wirkende! Span 
neute, Freitag, Premiere F j 
‚di | eHa ! Wunder- 
des sensationellen Großiilmg, k£ Gary Cooper vollesöptet 43 Tan 
des en Dip und schaftsbilder ! Ein Spitzen- 
e rü sseurs 79 ö Jean Arthur fim der Weliproduktionen 


Cecil 3. de Mille. i den Hauptrullen, im wahrst. Sinne des Wortes 


— ————— nn ‚VER nn 
5 El i Liner ger spannendsten und Neuest 

Rino Ein Fin eee nen N In den Hauptrollen: Brigitte Hornty besten Unterhaltungsfilme,die | pat-W. 3 a hau. 
Ein Film von nervenkitzelnder Sensation Rätke Dorsch man in letzt. Zeit sehen konnte, ochenscha 

0 u; itreißt. | Reichsminister Göring 

Kristal u, Spannung, von burleskem Humor, eine der den Zuschauer mitreißt eichsminis 9 

5 1 9. Handlung im Wechsel von dramatischer ust! Huber 5 R 2 er 5 Sad 0 Dal 

Sanntags Spannung und befreiendem Aufatmen d. Vor . 

8 5, 7,9. 1 außerordentlich fesselnd biszum Schluß. Regie: Gustav Ucicky. J. Tiedtke u. z. n. Schöne Musik!’ Chorgesang | Stastspräsidentem 


ee" 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


28. Februar. 
Graudenz (Grudziadz) 


Der Brotpreis. 5 N 
ü Droht ein Bäckerſtreik? 


Wie der Stadtpräſident bekanntgibt, iſt der Preis für 
ein Kilogramm Roggenbrot mit Wirkung vom 25. d. M. ab 
auf 37 Groſchen feſtgeſetzt worden, was eine Erhöhung um 
1 Groſchen gegenüber dem bisherigen Satz bedeutet. Dieſer 
Preis befriedigt jedoch die Brotproduzenten nicht. Sie 
hielten am Mittwoch eine Verſammlung ab, in welcher die 
Brotpreisangelegenheit zur Erörterung gelangte. Nach 
eingehender Beratung wurde beſchloſſen, an den Stadt⸗ 
präfidenten mit folgendem Antrag heranzutreten: 


„Die Beſitzer der Bäckereien in Graudenz haben in 
ihrer Verſammlung am 24. Februar d. J. beſchloſſen, bei 
der ſtädtiſchen Behörde den Antrag um Feſtſetzung eines 
Preiſes für das Kilogramm Roggenbrot zu ſtellen, der um 
2 Groſchen höher iſt, als der Preis für ein im Kleinverkauf 
von der Rofanomftifhen Mühle in Graudenz gekauftes 
Kilogramm Mehl beträgt. ) 
e 1937, mittags 12. Uhr, nicht erfolgt, find wir nicht 
mehr imſtande, weiterhin Brot mit immer größer werden⸗ 
dem Verluſt zu backen.“ 


Mit dieſem ſchriftlichen Antrag begab ſich eine aus den 
Bäckermeiſtern Janiak, Lietz und Nagörſki be⸗ 
ſtehende Vertretung zum Stadtpräſidenten, während die 
Bäckermeiſter (es waren fait alle in der Innung befindlichen 
wie auch darin nicht vertretenen Broterzeuger zugegen) 
im Verſammlungslokal das Ergebnis der Beſprechung beim 
Stadtoberhaupt abwarteten. Nach kurzer Zeit kehrte die 
Deputation zurück. 


Nach dem Bericht eines hieſigen Blattes habe der Stadt⸗ 
zräfident ſich dem Antrag der Bäckermeiſter gegenüber 
entſchieden ablehnend verhalten und erklärt, er werde ihn 
nicht zur Kenntnis nehmen. Auf die Vorſtellungen der 

zäcker hin, daß fie backen wollten, aber es bei dieſem Preiſe 
icht könnten, ſoll der Stadtpräſident angeblich erwidert 
haben, daß derjenige, der dies nicht könne, eben nicht zu 
acken brauche. 


So alſo ſteht die Angelegenheit. Bis jetzt haben die 
Bäckermeiſter ihre Ankündigung, nicht mehr für den jetzigen 
reis backen zu können, doch noch nicht in die Tat um⸗ 
geſetzt. Wir hoffen, daß es bald zu einer für Verbraucher 
und Bäcker annehmbaren Löſung der Kriſe kommt. 5 


Auch die ſchönſten Empfehlungen nützen nichts. Die 
Maſchinenfabrik „Unia“ (früher Ventzki) gibt bekannt, daß 
bei ihr oft Bewerbungen von Arbeitskräften um Beſchäfti⸗ 
gung einlaufen, die Empfehlungen einflußreicher Bürger 
norweiſen. Dazu erklärt die Fab 
Arbeiter auf Annahme rechnen k 


en; welche die nötige 


fachliche Qualifikation beſitzen. Den Vorrang haben übri⸗ 


gens ſolche Bewerber, die ſchon früher zur Belegſchaft ge⸗ 
hört haben. * 


Eine Warnung vor Ankauf von Banknoten, die einem 
gewiſſen Arzt in Prag auf hinterliſtige Weiſe entlockt 
worden ſind, erläßt die hieſige Polizei. Es handelt ſich um 
10 Banknoten zu Kr. und 10 Banknoten zu 1000 Kr. 


Die Noten zu 5000 Kr. ſind von Serie A und tragen fol⸗ 


gende Nummern: 20185, 84 335, 178 289, 372 356, 440 417, 
>19 740, 540 759 und 605 937. Falls jemand dieſe Wertpapiere 
zum Kauf anbieten ſollte, wird gebeten, ſofort der nächſten 
Polizei Anzeige zu erſtatten. (Nach der Deviſenverordnung 
zes Privatleuten überhaupt verboten, ausländiſche De 
en zu kaufen. D. R.) ; Aa 
N 8 wei Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſahls, 1 Trunkenheit und Skanda⸗ 
liereng, ſtrafgemeldet eine Perſon wegen Ruheſtörung und 
eine Perſon wegen Verſtoßes gegen Verkehrsvorſchriften. 


— — 


Thorn (Torum). 


Die Weichſel ſteigt. 


Seit etwa einer Woche iſt der Waſſerſtand der Weichſel 
in beſtändigem Zunehmen begriffen; er ſtieg zuerſt von Tag 
zu Tag um etwa 11 Zentimeter, feit den beiden letzten Tagen 
aber um je über 20 Zentimeter. Donnerstag früh zeigte die 
Pegeluhr am Schankhaus I in Thorn einen Stand von 2,73 
Meter über Normal an. An beiden Ufern befinden ſich nun⸗ 
mehr ſchon breite Waſſerſtreifen, die die dem Waſſerſtand ent⸗ 
sprechend gehobene, aber immer noch zuſammenhaltende Eis- 
decke an den Rändern umſpülen. — Bei Zawichoſt, zwiſchen 
Krakau und Warſchau, iſt der Waſſerſtand bei gleichzeitigem 
Eisauſbruch auf über 3,30 Meter (ebenfalls am Donnerskag 


morgen) angewachſen. 


t In der Baſilika St. Johann fand Donnerstag vormittag 
in Gegenwart der Vertreter der ftaatlichen und kommunalen 
Behörden ſowie unter zahlreicher Beteiligung der Gläubigen 
die Amtseinführung des neuen Propſtes Alekſander 
IJtemſtki durch den biſchöflichen Beauftragten, Kanonikus 

dowfki, ſtatt. * 


Zu einer außerordeutlichen Verſammlung war Mittwoch 
der Verein der Reſtaurateure, Hotel⸗ und Kaffeehausbeſitzer 
in Thorn zuſammengetreten. Nach einer ausgiebigen Be⸗ 
ſprechung von Steuer⸗ und Patentangelegenheiten wurde auf 
Grund der neuen Verbandsſatzungen ein neues Statut be⸗ 
ſchloſſen und der Name des Vereins umgeändert; er lautet 
binfort „Towarzvſtwo Reſtauratoröw na miaſto Torun 
i ofolice” (Verein der Reſtaurateure für die Stadt Thorn 
und Umgegend). Neu und bedeutſam iſt die Beſtimmung des 
Paragraphen 4, wonach ausſchließlich chriſtliche Reſtaurateure 
Mitglieder werden können. Die Sterbekaſſe ſoll im Todes⸗ 
falle eines Mitgliedes 300, im Todesfalle der Ehefrau eines 
Mitgliedes 150 Zloty Beihilfe zahlen. Der Monatsbeitrag 
wurde auf 2 Zloty, für die Sterbekaſſe auf 50 Groſchen feſt⸗ 
geſetzt und außerdem wurde eine einmalige Abgabe in Höhe 


1 HR pro Mitglied zugunſten des Verbandes ie 


Sofern dies bis zum 25. Fe⸗ 


erſte Stockwerk hinabfiel. 


kleitung, daß nur ſolche 


v&in mutwilliger Alarm der Feuerwehr erfolgte 
Dienstag nachmittag um 6 Uhr von dem Feuermelder in 
der Graudenzerſtraße (Grudzisdzka) 146 aus. Als Täter 
konnte ein in dem genannten Hauſe wohnhafter Yähriger 
Knabe ermittelt werden. i * 


E Wegen illegalen Schußwaffenbeſitzes wurde am Mitt⸗ 
woch wieder einmal ein Protokoll durch die Polizei auf⸗ 
genommen. Weiterhin wurden je zwei Übertretungen polizei⸗ 
licher Verwaltungs⸗ bezw. von Wegevorſchriften und ein 
Verſtoß gegen Finanzbeſtimmungen ſtrafnotiert. Aus Stadt⸗ 
und Landkreis kamen ſieben kleinere Diebſtähle zur Meldung, 
von denen einer bald aufgeklärt werden konnte. — Zygfried 
Wisniewſki, Heiligepeiſtſtraße (ul. sw. Ducha) 7/9, zeigte den 
erfolgten Verluſt ſeiner Brieftaſche an mitſamt Beſcheinigung 
der Aushebungskommiſſion Kategorie „A“, ausgeſtellt vom 
Bezirkskommando Thorn, Perſonalausweis, ausgeſtellt durch 
die Stadtverwaltung Thorn, Geburtsurkunde und Schul⸗ 
zeugniſſen. * *. 


Deuficher, 


es fi 277 unferen 
dewd/chen ohllahrlsorganiletionen 


als Mitglied anzugehören 


ch Berent (Koscierzyna), 24. Februar. Das Gemeinde: 
amt Berent⸗Dorf iſt von der Johannisſtraße nach der fr. 
Langgaſſe (Dwör Koscierſki] verlegt. 


Im Hauſe des Felix Magnus in der fr. Langgaſſe 
brach nachts unter dem Küchenherd im zweiten Stock Feuer 
aus, wobei dieſer mit dem verkohlten Fußboden in das 
Durch die erwachten Haus⸗ 
bewohner wurde weiteres Umſichgreifen des Feuers ver⸗ 
hütet. Der Schaden beträgt 500 Zloty. 


Der 44jährige Danziger Staatsangehörige Alfred 
Marx wurde wegen ſchweren Diebſtahls von dem Dan⸗ 
ziger Gericht zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt und die 
Sicherheitsverwahrung angeordnet. Marx hat bereits 
14 Jahre im Zuchthaus zugebracht und außerdem noch ſechs 
Jahre im Gefängnis geſeſſen. Er hatte ſich auf Wohnungs⸗ 
einbrüche ſpezialiſiert und es auch an Gewalttätigkeiten 
nicht fehlen laſſen. Sein Schickſal ereilte ihn, als er in 
der Hundegaſſe erneut verſuchte einzubrechen. 


ch Karthaus (Kartuzy), 24. Februar. Das ſeinerzeit 
liquidierte Kreisſchulinſpektorat Karthaus ſoll zu Beginn 
des neuen Schuljahres wieder eröffnet werden. 7 

Vom Karthäuſer Burggericht wurde Jan Fliſikowſki 
aus Goreezyn wegen geſetzwidriger Herſtellung von Tier⸗ 
arzneien und Betruges zu 1% Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. a 


h Neumark (Nowemiaſto), 24. Februar. Daß in letzter 
Zeit öfter Fälle von falſchen eidlichen Ausſagen vor Ge⸗ 
richt vorkommen, beweiſen die Strafverhandlungen vor 
dem hier tagenden Bezirksgericht. Auf der Anklagebank 
ſaßen Alexander Zakrzewſki aus Neuhof (Nowy dwoör), 
Alojzy Knozowſki aus Mortegi und Boleſtaw Adelmann 
aus Tuſzewo, die beſchuldigt wurden, durch Verleitung 
falſche Ausſagen vor Gericht gemacht zu haben. Das Urteil 
lautete: Z. 18 Monate, K. 12 Monate, A. 8 Monate Ge⸗ 
fängnis. Auf Grund der Amneſtie wurde allen Ver⸗ 
urteilten die halbe Strafdauer geſchenkt. — Die Eheleute 
Boleſtaw und Wanda Kreja aus Gryzliny wurden von der 
Beſchuldigung der Verleitung zum Meineid befreit; die 
Zeugin Krauſe wurde während der Verhandlung verhaftet 
und abgeführt. — Karol Laube aus Jablonowo erhielt wegen 
falſcher Ausſage vor Gericht drei Monate Arreſt mit Be⸗ 
währungsfriſt. Wegen desgleichen Vergehens wurden ab⸗ 
geurteilt: Jan Kozikowſki und Wiktor Michalowſki aus 
Lakorz zu je 4 Monaten Arreſt, ſowie Kruſzezynſki, der 
aus dem Löbauer Gefängnis vorgeführt wurde, zu 6 Mo⸗ 
naten Arreſt. — Ferner erhielt Rozalia Stambowſka aus 
Wawrowice wegen Fälſchung eines Schriftſtücks 6 Monate 
Arreſt mit Bewährungsfriſt. 


t Schönfee (Kowalewo), 24. Februar. Das hieſige 
Standesamt für die Gemeinde Schönſee regiſtrierte 
im Monat Januar d. J. 7 eheliche Geburten (5 Knaben 
und 2 Mädchen), 2 außereheliche Geburten (Mädchen) und 
6 Sterbefälle (4 männliche und 2 weibliche Perſonen), 
darunter 2 Perſonen im Alter von über 60 Jahren und 
3 Kinder im erſten Lebensjahre, ſowie 3 Eheſchließungen. 


g Stargard (Starogard), 24. Februar. Am Sonntag 
wurde der Gefallenen im Weltkriege beſonders gedacht. Um 
10 Uhr vormittags fand in der würdig geſchmückten 
evangeliſchen Kirche ein feierlicher Gedächtnis⸗Gottesdienſt 
ſtatt, bei dem der Ortsgeiſtliche Pfarrer Wendland der im 
Felde und in der Heimat für ihr Vaterland gefallenen 
Soldaten gedachte. Im Anſchluß weihte der Geiſtliche mit 
einer zu Herzen gehenden Gedächtnisanſprache das neue 
Ehrenmal auf dem Heldenfriedhof ein. Abordnungen der 
deutſchen Organiſationen legten Kränze am Fuße des 
Denkmals nieder. Umrahmt wurde die Veranſtaltung von 
Vorträgen des Poſaunenchors Kangen. Am Nachmittag 
fanden Gedenkfeiern der Organiſationen ſtatt. 


— Tuchel (Tuchola), 24. Februar. Wegen Körperverletzung 
erhielt Joſef Ropinſki aus Tuchel 8 Monate Gefängnis. Er 
hatte dem Schuhmacher Kurlandt am alten Bahnhof einen 
Schlag gegen den Kopf verſetzt, ſo daß ihm der Unterkiefer 
zertrümmert wurde und er längere Zeit im Krankenhauſe 
zubringen mußte. 0 

7 Vandsburg (Wiecbork), 23. Februar. Einen Unfall 
erlitt an einem der letzten Tage der Landwirt Schmechel aus 
Vandsburg⸗Abbau. Schmechel, der während des Dreſchens 
die Pferde antrieb, glitt aus und kam mit einem Fuß in das 
Getriebe des Roßwerks, wobei er erhebliche Quetſchungen 
erlitt. 5 f 


Par — 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 27. Februar 1937. 


der Dekoration vom 


Nr. 47. 


Die Gründe für das Verbot der Danziger SPD. 

Am Mittwoch verwarf die Strafkammer in Danzig die 
Berufung des marxiſtiſchen Vruckereibeſitzers Fooken, der 
vom Schnellgericht wegen unbefugten Waffenbeſitzes zu einer 
Geldſtrafe von 1000 Gulden verurteilt worden war. 

Wie erinnerlich, haben die Waffenfunde bei den Marxiſten 
in Danzig zu dem Verbot der SD geführt. Die Berufungs⸗ 
verhandlung vor dem ordentlichen Gericht hat nunmehr end⸗ 
gültig beſtätigt, daß die Urteile des Schnellgerichts und damit 
auch die Auflöſung der Danziger Sozialdemokratiſchen Partei 
zu Recht erfolgt ſind. 8 


Republik Polen. 
Metallarbeiterſtreik im Bielitzer Induſtriegebiet. 


Vor einiger Zeit traten die Arbeiter einer Maſchinen⸗ 
fabrik in Bielitz zur Durchſetzung von Lohnforderungen in 
den Ausſtand. Das Unternehmen hatte bereits die 
Forderungen der Belegſchaft zu einem großen Teil be⸗ 
willigt, als der Induſtriellenverband die Genehmigung 
verſagte aus der Befürchtung heraus, daß die Belegſchaften 
anderer Betriebe mit gleichen Forderungen kommen wür⸗ 
den. Marxiſtiſche Hetzer bemächtigten ſich nun der 
Angelegenheit und zettelten Teilſtreiks in den anderen 
Werken der Metallinduſtrie an, die jetzt zu einem allge⸗ 
meinen Streik geführt haben, an dem etwa 2600 Metall⸗ 
arbeiter beteiligt ſind. Auch in der Textilinduſtrie 
des Bielitzer Gebietes bemühen ſich marxiſtiſche Elemente, 
die Arbeiterſchaft zu einem Sympathieſtreik zu veranlaſſen. 
Die marxiſtiſchen Gewerkſchaften haben für Sonnabend eine 
Tagung einberufen, in der über die Ausrufung des General 
ſtreiks beſchloſſen werden foll. 

Schuhmacherſtreik in Polen. 

In Warſchau brach am Mittwoch ein Streik der 
Schuhmacher aus, die als Heimarbeiter für große, meiſt 
jüdiſche Firmen arbeiten. Da gleiche Streiks auch in einer 
Reihe von anderen polniſchen Großſtädten ausgebrochen ſind, 
wird die Zahl der Streikenden, die die Feſtſetzung beſtimmter 
Tarife fordern, auf 80 000 geſchätzt. 


Greiſer nach Bialowieza abgereiſt. 


Der Danziger Senatspräſident Greiſer hat ſich am 
Donnerstag nachmittag zur Teilnahme an der zweiten pol⸗ 
niſchen Staatsjagd dieſes Winters, der er als Gaſt des pol⸗ 
niſchen Staatspräſidenten beiwohnen wird, nach Bialowiera 
begeben, Von dem in Warſchau akkreditierten Diplomati⸗ 
ſchen Korps werden an dieſer Jagd der Botſchafter der Ver⸗ 
einigten Staaten Cudahy, der franzöſiſche Botſchafter 
Noel und der rumäniſche Geſandte Zamfirescu teil⸗ 
nehmen. 


Das polniſche Konzentrationslager füllt ſich mit Juden. 


In den letzten Tagen wurde wieder eine Reihe von 
Perſonen wegen umſtürzleriſcher Tätigkeit in das Konzen⸗ 
trationslager Bereza Kartuſka eingeliefert. Die vor 
etwa ein und zwei Monaten eingelieferten rechtsradikalen 
Elemente, die wegen judenfeindlicher Ausſchreitungen feſt⸗ 
genommen worden waren, ſind inzwiſchen alle wieder ent⸗ 
laſſen; dagegen geben die Namen der neuen Internierten 
hinreichenden Aufſchluß über ihre Raſſe. Es find das Jözeſ 
Fikier, Salomon Eiſenſtein, Szmake Froſt, Ignatz Sokolek, 
Simon Eckſtein, Salomon Zuckerberg, Iſidor Branner, 
Chaſkel Laufer und Franz Limberger. Die Internierten 
ſtammen faſt alle aus den polniſchen Oſtgebieten, aus der 
Wojewodſchaft Stanislau und Lemberg. 


Deutſches Reich. 


Keine Bekanntgabe von Kirchenaustritten. 


Nach einer Meldung aus Berlin hat der Reichsminiſter 
des Innern auf Grund der Verordnung zum Schutz von 
Volk und Staat im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter 
für die kirchlichen Angelegenheiten jede öffentliche Bekannt⸗ 
gabe der Namen von Perſonen verboten, die aus der Kirche 
ausgetreten ſind. Insbeſondere iſt es danach unterſagt, die 
Namen ſolcher Perſonen von der Kanzel herab zu verleſen. 


Rückgabe einer deutſchen Kolonialflagge. 

Aus London wird gemeldet, daß Sir Claud Hollis am 
Mittwoch abend dem Botſchafter von Ribbentrop in den 
Räumen der Deutſchen Botſchaft die Flagge überreicht hat, 
die bis zum Jahre 1916 auf dem Regierungsgebäude in Tanga 
(Deutſch⸗Oſtafrika) geweht hatte. Die Flagge war 1916 in die 
Hände eines Unteroffiziers der ſüdafrikaniſchen Armee ge⸗ 
langt, der ſie ſpäter Sir Claud Hollis übergab. Botſchafter 
von Ribbentrop nahm die Flagge entgegen und ſprach Sir 
Claud Hollis den Dank der Deutſchen Regierung aus. Die 
ſchlichte Feier war durch die Anglo⸗German⸗Fellowſhip an⸗ 
geregt worden, deren Präſident Lord Mount Temple 
ebenfalls anweſend war. 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 


quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 


Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Mohrchen.“ 1. Da der Schuldner Landwirt iſt, müſſen Sie 
zur Regelung der Frage ſich an das Schiedsamt wenden. Das 
Kapital können Sie vor dem 1. Oktober 1938 nicht zurückfordern, 
da bis dahin ein Moratorium beſteht. Die Zinſenhöhe ſetzt das 
Schiedsamt feſt. 2. Bezüglich der zweiten Frage müſſen wir Sie 
an das Deutſche Generalkonſulat in Poſen verweiſen. Sie können 
natürlich Ihr Grundſtück in der Grenzzone an jeden polniſchen 
Staatsangehörigen verkaufen; ob der Käufer, wer er auch ſei, die 
Auflaſſung erhält, dieſe Frage kann Ihnen im vorans niemand 
beantworten. 


S. 100. Es ſollte nicht heißen: „Der Betrag der Grun d⸗ 
rente, ſondern „der Betrag der Grundberechnung der 
Rente“ (das iſt der Durchſchnittsgrundlohn aller Beitragmonate, 
die der Anrechnung für die Verſicherung unterliegen). Alles andere 
iſt in Ordnung. Der Rentenzuwachs um ein Sechſtel der „Orun de 
berechnung“ (nicht der Grundrente) beginnt erſt nach Beendi⸗ 
gung von 120 Beitragsmonaten, ſo daß Sie nicht den Zuwachs 
mit 170, ſondern nur mit 50 Monaten multiziplieren können. Das 
Übrige ergibt ſich von ſelbſt. 


Aundfunt- Programm. 
Sonntag, den 28. Februar. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Dex Bauer 
hört. 09.00: Morgenfeier. 09.45: Fantaſien auf der Wurlitzer 
Orgel. 10.00: Volkstümliche Unterhaltung. 12.00: Standmuſik 
aus der Feldherrnhalle. 13.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinder⸗ 
funkſpiel. 14.30: Interkontinentales Konzert. Aus Buenos 
Aires, Argentinien. 15.00: Eine Viertelſtunde Schach. 15.15: 
Der Hans⸗Jochen⸗Winkel feiert ... Ein Dorf⸗Jeſt nach Alt⸗ 

‚ märfer Art. 16.00: Schallplatten. 17.00: Sie wünſchen, wir 


ſpielen — Geholfen wird vielen! Drittes Wunſch⸗Konzert für 


das Winterhilfswerk. 19.00: Lieber Rundfunkonkel .. . Briefe, 
Briefe, Briefe — 19.05: Wunſch⸗Konzert. 19.40: Deutſchland⸗ 
Sportecho. 20.00: Wunſch⸗Konzert. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg = Danzig. 


06.00: Hafenkonzert. 09.00: Katholiſche Morgenfeier. 10.00: 


Morgenfeier der HJ. 10.40: Für große und für kleine Leute. 
10.50 Königsberg: Schallplatten. 10.50 Danzig: Die ſchöne 
Müllerin. Liederzyklus von Wilhelm Müller. 12.00: I 
Konzert. 14.00: Schachfunk. 14.30: Wunſch⸗Konzert. 15.30: So 
geht es im Schnützelputz' Häuſel. 16.15: Wunſch⸗Konzert. 17.15: 
Wunſch⸗Konzert. 19.15: Frontſoldaten. Kamerad — ich ſuche dich! 
19.45 Das Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.00: Wunſch⸗Konzert. 22.20: 
Turnen der Deutſchlandriege in Danzig. 22.40: Wunſch⸗Konzert. 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Schallplatten. 06.00: Hafenkonzert. 08.10: Schallplatten. 
71 Kammermuſik. 10.00: Morgenfeier der HJ. 11.00: Konzert. 
12.00: Volkstümliche Unterhaltung. 14.50: Die bunte Sonntags⸗ 
ſtunde. 15.30: So geht es im Schnützelputz' Häuſel. 16.00: Das 
fröhliche Dorf. 18.00: Die „gute, alte Zeit“ erzählt von 
eigener Schlechtigkeit. 18.20: Sportereigniſſe des Sonntags. 19.00: 
lexley Courieuſes vom Coffeetrinken. Ein geiſtreicher Kaffee⸗ 
klatſch. 19.45: Rund um den Globus. Die ſchönſten Schallplatten 
aus den Funkexpeditionen. 20.00: Wie's einmal war — Wie's 
einmal ſein wird! 22.30: Wir bitten zum Tanz! 
Leipzig. 
06.00: Hafenkonzert. 08.00: Evangeliſche Morgenfeier. 08.30: 
ee 09.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: 
Volkstümliche Unterhaltung. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.25: Mu⸗ 
ſikaliſches Zwiſchenſpiel. 14.35: Sang und Tanz aus dem Kaiſer⸗ 
wald. 15.30: So geht es im Schnützelputz' Hänfel. 16.15: Funk⸗ 
bericht vom Endſpiel um den Reichsbund⸗Pokal Sachſen—Nieder⸗ 
rhein. 16.45: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. 19.40: Sonder⸗ 
ſportfunk. 19.45: Oberon. Romantiſche Oper von Carl Maria 
von Weber. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Warſchau. 

00: Choral. 08.03 Schallplatten. 08.50: Schallplatten. 09.00: 
Gottesdienſt. 10.30: Schallplatten. 12.00: Ballettmuſik. 14.30: 
Chopin⸗Konzert. 16.00: Schallplatten. 17.05: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 19.20: Schallplatten. 21.30: Klaviermuſik. 22.00: Or⸗ 
cheſter⸗ und Geſangskonzert. 23.00: Tanzmuſik. 


Montag, den 1. März. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Fröhlicher Wochenanfang. 10.00: Schulfunk. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten: Meiſter des 
Belcanto. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Mit herzlich m Gruß: 
Wilhelm Buſch. Briefe des Dichters. 18.20: Lieder von Edvard 
Grieg. 18.40: Aus dein Zeitgeſchehen. 19.00: Guten Abend, lieber 
Hörer! 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Phil⸗ 
hamoniſches Konzert. 21.30: Schallplatten. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Es meldet ſich zur Stelle die ultrakurze Welle! 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Konzert. 10.00: Schulfunk. 11.40: Nachrichten für den 
Bauern. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10: Heute vor 
Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.30: Schallplatten. 
14.30 Danzig: Unterhaltungsmuſik. 15.40: Und nun ſpricht 
Danzig! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.20: Begegnung mit 
Dichtern der Gegenwart. Erwin Guido Kolbenhener. 18.00: 
Märſche und Lieder der Luftwaffe und der HJ. 19.10 Danzig: 
Die ſchöne Müllerin. Liederzyklus von Wilhelm Müller. 20.10: 
Philharmoniſches Konzert. 22.35: Nachtmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.20: Liederſtunde. 17.00: Schallplatten. 17.10: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Muſikaliſcher Abendbummel. 19.00: 
Die Tanzſtunde .. Luſtiges und Beſinnliches über den Tanz. 
20.10: Der Blaue Montag. 22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig: Ns a fh b 
08.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 10.45: Heute vor. .. Jahren. 11.45: Für den 
Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: 
4 die Frau. 16.00; Schallplatten. 17.30; Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
viel. 18.00: Muſikaliſcher Abendbummel. 19.20: Beſchwingte 
Klänge. 20.10: 8 ſchaffendes Grenzvolk. 22.20: Anſelm 
Feuerbach. Hörfolge. 23.00: Tanz bis Mitternacht. 


Warſchau. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Militärkonzert. 15.15: Leichte Muſik. 16.30: Chopin⸗Konzert. 
17.15: „Tag und Nacht“, Suite von Haas. 18.20: Schallplatten. 
19.90: Unterhaltungskonzert und Geſang. 21.30: Muſikaliſches 
Moſaik. Niederländiſche Komponiſten. 23.00: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 2. März. 

Deutſchlandſender. 3 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der 
Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.40: Jugendwerke großer Meiſter. Lieder von 
Mozart, Wolf und Pfitzner. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.45: 
Kammermuſik. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau. 18.40: Schall⸗ 
platten. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Tanz⸗Abend . .I 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: Schallplatten. 0 


Königsberg ⸗ Danzig. 


00.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 


08.40: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schul⸗ 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor .. Jahren. 
14.15: So Rn — kurz nach Zwei. 15.10: Kinderfunk. 


88 F. D. Ihre Anfrage iſt in unſerer Nummer 42 vom 21. Fe⸗ 
bruar beantwortet worden. 


Steuer. 1. Ein für eine beſtimmte Zeit, die länger als ein 
Jahr dauert, geſchloſſener Pachtvertrag muß ſchriftlich beſtätigt wer⸗ 
den. Die Beſtimmungen über die Miete werden auch auf die 
Pacht angewandt, und eine dieſer letzteren Beſtimmungen lautet 
dahin, daß Verträge über die Miete, die auf die Lebenszeit des 
Vermieters oder Mieters geſchloſſen werden, ſchriftlich geſchloſſen 
werden müſſen. Dieſer Beſtimmung unterlieat auch Ihr Pacht⸗ 
vertrag. 2. Der Wert einer Hypothek aus dem Jahre 1919 kann 
ſehr verſchieden ſein; denn wenn z. B. die Hypothek von 10 000 
Mark aus dem Februar 1919 ſtammte, ſo hatte ſie in Zloty um⸗ 


gras einen Wert von 5000 Zloty, ſtammte fie aber aus dem 


ezember 1919, jo hatte fie unaufgewertet nur einen Wert von 
1428 Zloty. Der heutige Wert der aus dem Dezember 1919 ſtam⸗ 
menden Hypothek iſt nach der 15prozentiean Aufwertung gleich 
214,20 Zloty. g 


„Parzellierung.“ Bei der kürzlich veröffentlichten Namensliſte 


der zum Ankauf durch den Staat beſtimmten Güter handelt es ſich 
um Zwanasankäufe durch den Staat und nicht etwa um die freis 
willige Parzellierung durch die Eigentümer dieſer Güter. Die 
maßgebende Inſtanz für die Parzellierung dieſer Güter iſt die 
ſtaatliche Bank Rolny und deren Organe, das ſind die Bezirks⸗ 
landämter. Wie groß die Parzellen ſein werden, wird in jedent 
Spezialfall beſtimmt, je nach der Lage und der Eignung der Güter 


für beſtimmte Zwecke. Ob ſich ein bereits in der Nachbarſchaft 


wohnender Anſiedler um Ankauf einer neuen Parzelle zur Ver⸗ 
geöberung feines Beſitzes bewerben kann, hängt gleichfalls von der 
grarbank und deren Organen ab. 


15.30: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Konzert. 19.45: Der Zeitfunk 
berichtet. 20.10: Mitgepfiffen — mitgefungen. 22.40: Tanz⸗ und 
Volksmuſik. 
Breslau ⸗ Gleiwitz. 

05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgen⸗ 
muſik. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Kinder⸗ 
funk. 16.30: Für die Frau. 17.00: Kleines Konzert. 13.00: 
Konzert. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! 20.10: Sie 
ſpenden — wir ſpenden! Großes Wunſch⸗Konzert zugunſten des 
Winterhilfswerk. 22.30: Sie ſpenden — wir ſenden! Fortſetzung. 


Leipzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Morgenmuſik. 
09.30: Spielturnen. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute vor 
Jahren, 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: 
Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.40: Bilder aus dem isländiſchen Fiſcherleben. 18.00: Lachende 
Lieder. Bekannte Weiſen zum Mitſummen und Mitſingen. 
18.50: Einführung in die Oper „Maſſimilla Doni“. 19.00: „Maſſi⸗ 
milla Doni“, Oper in vier Aufzügen von Othmar Schoeck. 
22.30: Tanz⸗ und Volksmuſik. 


Warſchan. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Leichte Muſtk. 16.30: Arien und Duette. 
17.15: Sonate für Violine und Klavier Nr. 3 von Beethoven. 


17.35: Schallplatten. 18.20: Schallplatten. 19.20: Walzermuſik. 


20.15: Sinfoniekonzert. 22.45: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 3. März. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turn⸗ 
ſtunde für die Hausfrau. 19.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Teſſiner Volksweiſen. 15.40: Der Kammerchor des Deutſch⸗ 
landſendexs ſingt. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Zirkus. 
Eine Geſchichte von der Autobahn. 17.50: Zeitgenöſſiſche Muſik. 
18.20: Der Dichter ſpricht. Helmuth Unger lieſt aus ſeinem 
Roman „Sendung und Gewiſſen“. 18.40: Sportfunk. 19.00: 
Guten Abend, lieber Hörer! 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: 
Kernſpruch. 20.10: Friedrich Wührer ſpielt. 20.45: Stunde der 
jungen Nation. 21.15: Neue deutſche Blasmuſik. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſit. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg = Danzig. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor. . Jahren. Gedenken an 
Männer und Taten. 14.30: Schallplatten. 15.40: Klingende 
Farben. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.10 Königsberg: Schall⸗ 
platten. 19.10 Danzig: Klaviermuſik zu vier Händen. 19.45: 
Der Zeitfunk berichtet. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: 
Alkazar. Die Helden von Toledo. Tatſachenbericht. 22.20: Süd⸗ 
weſter Buſchmänner ſtellen ſich vor. Reiſebericht. 22.40: Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 8 
05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 10.00: 
Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Kinderfunk. 16.30: 
Sport der Pimpfe. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.00: Ein 
bißchen Stimmung — Ein bißchen Muſik. 19.45: Tonbericht vom 
Tage. 20.15: Stunde der jungen Nation. 20.45: Der zerbrochene 
Krug. Von Heinrich von Kleiſt. 22.35: Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmuſik. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſikaliſche 
Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunf. 10.45: Heute vor .. . Jahren. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 
13.15: Schallplatten. 14.15: Schallplatten. 15.00: Fur die Frau. 
16.00: Märchenmuſik. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: 
Fröhliche Kumpanei. 19.10: Tanz. 20.15: Stunde der jungen 
Nation. 20.45: Hier ſpricht die Deutſche Arbeitsfront. 21.00: 
Marſch⸗Potpourri. 22.30: Neue Klaviermuſik. 23.00: Unter: 
haltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungskonzert. 15.15: Schallplatten. 16.30: Klaviermuſik. 
17.15: Leichte Muſik. 18.20; Schallplatten. 19.20: Schallplatten. 
21.00: Klaviermuſik von Chopin. 21.45: Leichte Muſik. 22.40: 
Schallplatten. 23.00: Unterhaltungskonzert. 5 8 


Donnerstag, den 4. März. 
Deutſchlandſender. \ 


06.00° Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kinder ⸗Gym⸗ 
naſtik. 10.00: Schulfunk. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Frauen am Werk. 15.45: Vom Eisſtockſchießen, 
einem beliebten bayriſchen Winterſpiel. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Benefiz⸗Abend im Mozart⸗Saal. Eine Er⸗ 


innerung. 18.00: Sudetendeutſche Studenten fingen. 18.25: 


Weltpolitiſcher Monatsbericht. 18.45: Was intereſſiert uns heute 
im Sport? 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 19.45: Deutſch⸗ 
land⸗Echv. 20.90: Kernſpruch. 20.10: Dem 2000. Kilometer ent⸗ 
gegen. ie Straßen Adolf Hitlers im Funk. 22.30: Eine kleine 
achtmuſik. 23.00: Schallplatten. } 


Königäberg = Danzig. N 

06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen: 10.00: Schulfunk. 10.90: 
Turnen für das Kleinkind. 11.40: Nachrichten für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor .. Jahren. Gedenken 
an Männer und Taten. 14.25: Schallplatten. 15.15: Unſere 
Funkſpatzen ſingen! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Blas⸗ 
muſik. 19.10: Soliſten muſizieren. 20.10: Bunter Tanzabend. 
22.40: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. : 


Breslau - Gleiwitz. i 1 
05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.15: Für die Frau. 
08.30: Ohne Sorgen jeder oraen. 10.00: Schulfunk. 11.45: 
Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 

wei bis Drei! 16.00: Für die Mutter. 17.00: Schallplatten. 


17.10: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Blasmuſik. 19.00: Offenes 


Singen. 20.10: Ball im Schützenhaus. 22.90: Tanzmuſik. 
Leipzig. 
feder orgen. 09.40: Kinder⸗Gymnaſtik. 19.00: Schulfunk. 


10.45: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 


Kan e 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Ohne Sorgen 


N 


S. H. S. 67. Da die Schuld nach dem 1. Juli 1932 entſtanden 
iſt, fällt ſie nicht unter das Entſchuldungsgeſetz für die Landwirt⸗ 
chaft. Sie können alſo die Zinſen nehmen, die Sie mit dem 
Schuldner vereinbart haben, und Sie können auch die Forderung 
vierteljährlich kündigen und im Falle der Nichtzahlung nach Fälla⸗ 
keit bei Gericht einklagen. Irgendwelche Abzüge an Ihrer Forde- 
rung kann der Schuldner nicht machen, ſondern muß voll zahlen. 

Nr. L. W. 8. 1. Ein Geſetz, das beſtimmt, daß Hypotheken vor 
1940 nicht ausgezahlt zu werden brauchen, gibt es nicht; es beſteht 
zwar das Geſetz vom 29. 3. 1933, wonach für Hypotheken, die vor 
dem 1. 7. 1982 entitanden find, ein Moratorium (Stundung) beſteht 
bis zum 1. 1. 1938. Aber die fragliche Kaſa Komunalna fällt nicht 
unter dieſes Geſetz; fie kann alſo frühere Rückzahlung ihrer Hypo⸗ 
thek verlangen. 2. Das einzige, was Sie machen können, iſt, daß 
Sie an die Deviſenabteilung der Reichsbank in Berlin die Bitte 
richten, die Ausfuhr des ausgeloſten Betrages nach Polen zu ge⸗ 
nehmigen. Die Ausſichten eines ſolchen Geſuchs find ſehr ſchlecht. 
3. Die Arbeitsloſenunterſtützung wird auf höchſtens 9 Monate ge⸗ 
währt. Eine Rente können Sie nur beanſpruchen, wenn Sie In⸗ 
valide ſind, niemals aber, wenn Sie arbeitsfähig ſind. 

W. K. 1. Die Einfuhr von Büchern, Zeitſchriften uſw. iſt, ſo⸗ 
weit die Einfuhr überhaupt nicht verboten iſt, zollfrei. 2. Das 
Geſetz über die Sozialverſicherung iſt in deutſcher eee in 
der Nummer 25 des Jahres 1933 der „Polniſchen Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen in deutſcher Überſetzung“, Geſchäftsſtelle Poznan, Waln 
Leſzezynſkiego 3, enthalten. Vielleicht können Sie es von dort 
noch erhalten. Wir machen aber darauf aufmerkſam, daß inzwiſchen 
Abänderungen dieſes Geſetzes erfolgt ſind. 3. Die Nummern der 
polniſchen dretprozentigen Anleihe ſind noch nicht gezogen. 


16.00: Schallplatten. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00 
Mufit zum Feierabend. 19.00: Europa huldigt Deutſchland. 
19.15: Wo die Wälder heimlich rauſchen. Hörfolge. 20.10: Luſtig 
und froh auf Welle Drei⸗Acht⸗Zwol 22.40: Tanz bis Mitternacht. 


Warſchau. 
06,30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 11.30: 
Schulkonzert. 12.00: Schallplatten. 15.15: Soliſtenkonzert. 16.35: 
Schallplatten. 17.15: Klavierduos. 18.25: Schallplatten. 19.35: 
Aus Tonfilmen. 21.00: Jan⸗Gall⸗Konzert. 21.45: Schallplatten 
22.30: Unterhaltungskonzert und Gefang. 


Freitag, den 5. März. 


Deutſchlaudſender. 

06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Geſchichten von 
Joſeph BZiermatr. 10.00: Schulfunk. 10.50: Spielturnen im 
Kindergarten. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 15.85: Mädel 
bei Sport und Spiel. Eine luſtige Rückſchau. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Himmelfahrt hin und zurück. Eine Geſchichte 
über Frans Hals. 18.00: Neue Kammermuſik. 19.00: Hans 
Schemm zum Gedächtnis. 20.10: Goethe⸗Lieder von Schubert, 
Wolf und Loewe. 20.40: So leben wir . . ! Heiteres Funkſpiel. 
22.30: »Nachtmuſik. 


Königsberg - Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.00: 
Engliſcher Schulfunk. 11.40: Etwas für die Bäuerin. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor 
Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.30: Allerlei — 


von Zwei bis Drei! 15.40: Schallplatten. 17.20: Mlaviermuiif. 


18.00: Konzert aus Dresden. 20.10: Programm⸗Muſik. 21.15: 
Ich bin nicht aufgelegt — Ich bin jo aufgeregt. 22.40: Nachtmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 5 
05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Froher Klang 


zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag Konzert; 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei 
16.20: Zum 70. Geburtstage Theodor Zücklers, des Führers ee 
Deutſchen in Galizien. 17.05: Kleines Konzert. 18.00: Konzer, 
aus Dresden. 19.00: Bergarbeiter muſizieren. 20.10: Konzert. 
22.30: Nachtmuſik. 


Leipzig. 
06.30: Frühkonzert. 08,20: Kleine Muſik. 08.30: Froher Klang 
Arbeitspauſe. 09.30: we je die Kle und ihre 
ütter. 10.00: Schulfant. 40.5 Heute vor . . Jähren. 11.45: 
Für den Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 


10.00: Schallplatten. 18.00: Konzert aus Dresden. 20.15: Purzel. 


bäume. Eine tönende Virtuoſen⸗Parade auf Schallplatten. 22.30: 
Neue ſinfoniſche Muſik. 23.00: Nachtmuſik. 


Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Militärmuſik. 15.15: Schallplatten. 16.30: Orcheſtermuſik. 17.15: 
Chopin⸗Konzert. 18.20: Schallplatten. 19.20: Vortrag mit Gejang- 
19.45: Schallplatten. 20.00: Vortrag mit Muſik. 20.15; Sinfonie⸗ 


konzert. 23.00: Schallplatten. 
N 8 


Sonnabend, den 6. März. 


Deutſchlandſender 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine sähe: 
itunde für die Häusfrau. Io: Schulfunk. 10.30: Fr N 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allexlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Funkberichte aus der Arbeit der Hitler⸗ dt 30: 
Wirtſchaftswochenſchau. 16.00: Es meldet ſich zur Stelle die 
ultrafurze Welle! 18.00: Volkslieder — Volkstänze. 18.45: 
Sport der Woche. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! 20.00: 
Kernſpruch. 20.10: Die fröhliche Benzinkutſche. Ein vergnügter 
Streifzug durch das Reich der Ritter vom Gashebel. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Schallplatten. 


Königsberg ⸗ Danzig. 

06.00: Schallplatten. 06.30: Früh konzert. 08.00: Morgenandachk. 
08.40: Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10: Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer 
und Taten. 14.15: Schallplatten. 15.20: Unſer fröhl'cher Kinder⸗ 
garten zum Samstag⸗Nachmittag. 16.00: Froher Funk für alt 
und jung. 18.35: Allerhand plattdütſche Sache — Half tom 
Griene, half tom Lache. 19.10: Orgelveſpermuſik von Bad). 
19.30: Frontſoldaten. Kamerad — ich ſuche dich! 20.10: Vom 
Landsknechtslied bis zu den Liedern der Wehrmacht. 21.00 
Danzig: Bunter Abend. 22.40: Nachtmuſik. a 


Breslau ⸗ Gleiwitz. f 
05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſik am 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 0.30: Funk⸗Kindergarten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.30 
Cellomuſik. 16,00: Froher Funk für alt und jung. 19.00: Die 
Woche klingt aus! 19.45: Tonbericht vom Tage. 20.10: Wir 
— 5 ins Land! Die heitere Rundfunkparade. 22.30: Tanz⸗ 
muſik. 


Leipzig. 5 0 

06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſik am 
Morgen. 09.30: Für die Frau. 10.00: Schulfunk. 10.45: Heute 
vor Fer 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.15: Schallplatten. 15.20: Kinderſtunde. 16.00: Froher Fun! 
für alt und jung. 18.15: Gembalomufif. 18.45: Die Glocken 
läuten den Sonntag ein. Hörfolge. 19.40: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 20.10: Von Blumen, die der Lenz geboren. Ein bunter 
Vorfrühlings⸗Abend zum Beſten des Winterhilfswerks. 22.30: 
Nachtmuſik. 


Warſchau. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Schallplatten. 16.15: Orcheſter⸗ und Geſangs⸗ 
konzert. 17.00: Gottesdienſt. 18.20: Schallplatten. 19.00: Schall: 
platten. 10.80: Biolinmuſik, Geſang und Klavierdues. 21.00: 
Orcheſter⸗ und Geſangskonzert. 22.00: Kabarett. 22 80: Unter- 
haltungskonzert. } 


Neuer ſowjetruſſiſcher Großſender 
an der polniſchen Grenze. 


In Schitomir, das ungefähr 130 Kilometer von der vol⸗ 
niſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenze entfernt liegt. wird zurzeit unter 
großem Koſtenaufwand ein neuer ſowſetruſſiſcher Großſender er⸗ 
baut, der ausſchließlich zu Propagandaſendungen in den Sprachen 
der Nationalitäten Polens, der Balkanländer, ſowie der Tſchecho⸗ 
ſlowakei dienen wird. 


— ae 


E. 


‘ 


Neichsdentſche im Auslande. 


Angriff des „Aurier Warſzawſki“ anf die 
Auslandsorganiſation und das Auswärtige Amt. 


In einem Artikel des oppoſitionellen Kurier War⸗ 
BR wurde behauptet, daß die Tätigkeit des Gau⸗ 
leiters Bohle durch die Verbindung feines Partei 
amts und feiner Abteilung im Auswärtigen Amt 
ſowohl die Reichs deutſchen im Ausland wie die 
deutſchen Minderheiten umfaſſe. Der Artikel er⸗ 
wähnt weiter die Tatſache, daß deutſcherſeits kürzlich gegen 
eine Rede des Kattowitzer Wojewoden Grafynſki Verwah⸗ 
rung eingelegt wurde, in der er unter Hinweis auf deutſches 
Gebiet von unerfüllten polniſchen Hoffnungen und Träumen 
geſprochen habe. Wenn, jo ſchreibt der „Kurjer Warſzawſki“, 
der Deutſche Botſchafter gegen „Träume“ proteſtiere, welche 
Proteſte müßte man erſt gegen eine organiſierte Aktion der 
Deutſchen Regierung erheben, die ſich die deutſchen Minder⸗ 
heiten im Ausland unterordnet und ſie leitet. N 


* 


Zu dieſer ihm von feinem Warſchauer Berichterſtatter 
übermittelten Meldung bemerkt das „Berliner Tage: 
blatt „offenſichtlich nach vorheriger Verſtändigung mit 
amtlichen Stellen: f 


Der „Kurjer Warſzawſki“ zählt zu den Blättern, die 
deutſchen Angelegenheiten nicht gerade die beſten Seiten 
abzugewinnen beſtrebt ſind. In dieſem Fall einer Ver⸗ 
dächtigung der Auslandorganifation der NEDAP und des 
Auswärtigen Amts des Deutſchen Reichs ſteht allerdings 
der Rückzug auf eine falſche Information oder eine ſchiefe 
Auslegung nicht offen. Späteſtens aus Anlaß des Mordes 
an Guſtloff, deſſen politiſche Einzelheiten durch die ganze 
Weltpreſſe gingen und ſicherlich die ungeteilte Aufmerk⸗ 
ſamkeit des „Kurjer Warſzawſki“ fanden, mußte er ſich über 
die Tatſache voll im klaren ſein, daß es ſich bei der Aus⸗ 
landorganiſation der NSDAP um eine Gliederung aus⸗ 
ſchließlich reichsdeutſcher Staatsangehöri⸗ 
ger handelt, die ihren Wohnſitz im Ausland haben. Das 
Blatt kann auch gegen den Vorwurf nichts einwenden, daß 
es in ſeiner Polemik einfach den klaren und eindeutigen 
Wortlaut der Verordnung des Führers und Reichskanzlers 
ignoriert, durch die das neue Amt eines Chefs der Aus⸗ 
landorganiſation im Auswärtigen Amt ausſchließlich „zur 
einheitlichen Betreuung der Reichsdeutſchen im Ausland“ 
geſchaffen wurde. ö 


Wenn das Blatt alſo die Behauptung von einer Ein⸗ 
ordnung und Leitung der deutſchen Minderheiten, der 
deutſchen Volks zugehörigen fremder Staats⸗ 
zugehörigkeit auſſtellt, jo beſchuldigt es wider beſſeres 
Wiſſen eine Gliederung der Partei und die amtliche Ver⸗ 
tretung des Deutſchen Reiches einer rechtswidrigen Ein⸗ 
miſchung in Angelegenheiten fremder Staaten. Daß es auf 
den Fall Graäynifi mit feiner offenſichtlich irredentiſtiſchen 
Tendenz dabei anſpielt und einen „Vergleich“ konſtruiert, ver⸗ 
ſchlimmert die . Bir können uns nicht vorſtellen, 
daß der Charakter als Oppoſitionsblatt den „Kurjer War⸗ 
ſaawſki“ von den Geboten der journaliſtiſchen Zuverläſſigkeit 
und der politiſchen Verantwortung enthebt. 


* 


Vorſchläge zu einem neuen 
deutſchen Staatsangehörigkeits⸗Geſetz. 
In der „Deutſchen Verwaltung“, dem Organ 
der Rechtswahrer der Verwaltung im NS⸗Rechtswahrer⸗ 
bund, macht Miniſterialrat Dr. Hubrich Vorſchläge für 
die Neugeſtaltung des deutſchen Staats⸗ 
hürgerrechts in artgemäßem Sinne, wobei er aus⸗ 
drücklich betont, daß es ſich dabei um ſeine privaten An⸗ 
ſichten handelt, mit denen der endgültigen Entſchließung der 
politiſchen Führung nicht vorgegriffen werden ſoll. 


Als erſte und dringliche Frage behandelt er den Erwerb 
der deutſchen Staatsangehörigkeit durch Heirat. Es ſei 
für einen völkiſchen Staat untragbar, unbeteiligt zuſehen 
zu müſſen, wie ihm aus der Ehe zwiſchen einem Deutſchen 


und einer Ausländerin zwangsläufig neue Staats⸗ 


angehörige zuwachſen, die ihm aus raſſiſchen 
Gründen 5 unerwünſcht fein können. Es 
gelte daher, die in der Blutſchutzgeſetzgebung niedergelegten 
Maßnahmen zur Reinhaltung des deutſchen Blutes auch 
vom Geſichtspunkt des Erwerbes der Staatsangehörigkeit 
zu vervollſtändigen und auszubauen. a 


Wenn das kommende Recht aus guten Gründen in ge⸗ 
wiſſen Fällen den Erwerb der Staatsangehörigkeit aus⸗ 
ſchließe, könnten natürlich auch die Kinder aus ſor⸗ 
chen Ehen nicht automatiſch die deutſche Staatsangehörig⸗ 


keit erwerben. Umgekehrt könne ein völkiſcher Staat es 


auch nicht vertreten, daß wertuolle Volksgenoſſinnen ihm 
deshalb in großer Zahl verloren gehen, weil nach geltendem 
Recht die Heirat mit einem Ausländer in jedem 
Falle zum Verluſt der deutſchen Staatsange⸗ 
hörigkeit führt. Selbſtverſtändlich habe der Staat kein 
Intereſſe an jenen Frauen, die mit einem Ausländer eine 
Ehe eingehen, die ſie nach deutſchem Recht nicht oder nur 
mit Genehmigung ſchließen könnten. In den übrigen Fällen 
wäre aber zu erwägen, ob nicht der Frau die Möglichkeit 
der Beibehaltung der deutſchen Staatsange⸗ 
hörigkeit auf Antrag zu eröffnen ſei. 


Der Erwerb der Staatsangehörigkeit durch Ein bür⸗ 
gerung ſei unangefochten, nachdem der Einbürgerungs⸗ 
anſpruch aufgehoben ſei. Es werde ſich jedoch empfehlen, 
künftig nicht mehr von Einbürgerung, ſondern von der 
Aufnahme in den Schutzverband des Deut⸗ 
chen Reiches zu ſprechen, um Verwechſlungen mit dem 
Begriff des Reichsbürgers vorzubeugen. 


Was den Verluſt der Staatsangehörigkett 
durch Entlaſſung angehe, fo werde mindeſtens zu for- 
dern ſein, daß der bisherige Anſpruch auf Entlaſſung zu⸗ 
gunſten der freien Entſcheidung des Staates verſchwindet. 
Die Aberkennung der deutſchen Staatsangehörigkeit 
müſſe auch in Zukunft aufrecht erhalten bleiben. 


Der Begriff der Verletzung der Treuepflicht 
gegenüber dem Schutzverband des Deutſchen Reiches werde 
dabei allgemeiner zu halten ſein, denn auch wenn ein deut⸗ 
ſcher Staatsangehöriger im Ausland ſeine Wehrpflicht ver⸗ 
letzt, oder ohne Erlaubnis in die Dienſte eines fremden 
Staates tritt, verletze er damit zugleich immer ſeine Treue⸗ 
pflicht gegenüber dem Reich. 


Meer, 


Die Sorgen des Herzogs von Windſor. 


Wie der Wiener Korreſpondent des Pariſer „Intran⸗ 
ſigeaut“ mitteilt, iſt der Herzog von Wind ſor über den 
engliſchen Miniſterpräſidenten Baldwin ſehr verſchnupft, 
der ihn in einen Irrtum verſetzt habe. Baldwin hatte ſeiner⸗ 
zeit den König Eduard VIII. zur Abdankung be⸗ 
wogen, und ihm dabei das Verſprechen gegeben, daß die finan⸗ 
ziellen Anſprüche des ehemaligen Königs automatiſch in einem 
für ihn günſtigen Sinne geregelt werden würden. Der 
Miniſterpräſident hat aber ſein Verſprechen nichtgehalten 
und gibt jetzt, da er infolge der Oppoſition der Sozialiſten 
dieſes Problem dem Parlament nicht vorlegen will, der 
Königlichen Familie den Rat, dem Herzog von Wind⸗ 
ſor eine ſtändige Jahresrente auszuſetzen. Augen⸗ 
blicklich iſt der ehemalige Herrſcher des Britiſchen Imperiums, 
der auf eines der größten Vermögen der Welt verzichtet hat, 
auf die finanzielle Unterſtützung ſeiner Familie angewieſen, 
die nicht allzu freigebig ſein ſoll und überdies auch außer⸗ 
ordentlich große Verpflichtungen hat. Während ihrer An⸗ 
weſenheit in Enzesfeld verſuchte die Schweſter des Herzogs 
von Windſor, Prinzeſſin Mary, ihren Bruder zu be⸗ 
wegen, gewiſſe Verpflichtungen zu unterſchreiben, die ihm in 
Zukunft zwar recht beſcheidene, aber ſichere und 
ftändige Einkünfte garantieren würden. Die Miſſion 
der Prinzeſſin mißlang jedoch; denn der Herzog von Wind- 
ſor lehnte die Unterzeichnung jeglicher Vereinbarungen ab, 
bevor er nicht den Rat ſeines Freundes und Beraters, Sir 
Walter Monckton eingeholt habe. 

* 


Die Kleidung für die Krönungsfeierlichkeiten. 


Die Londoner Schneider, Friſeure, Juweliere 
uſw. konferieren augenblicklich andauernd mit dem Chef des 
Diplomatiſchen Protokolls und mit den Hofdamen, um die für 
die Teilnehmer der Krönungsfeierlichkeiten geeignete Kleidung 
endgültig mit allen Einzelheiten feſtzulegen. In England, wo 


Ein Sklave koſtet 1000 Mark. 


Noch immer Menſchenhandel am Roten Meer. 
Aus Kairo wird berichtet: 


Nach wie vor gibt es in Arabien die Sklaverei. 
Neue Geſetze ſchränkten fie im Gebiete Ibn Sauds ſtark ein, 
ſo daß heute nur noch in den Gebieten, die dem Iman von 
Demen unterſtellt find, öffentliche Sklavenmärkte 
ſtattfinden. Sie werden außerordentlich ſtark beſucht. 


Maleriſch liegt die Hafenſtadt Hodeida am Roten 
und man macht ſich keinen Begriff, was ſie birgt. 
An den Tagen des Sklavenmarktes ſchwebt eine dichte 
Staubwolke über den Straßen, die angefüllt ſind mit zahl⸗ 
reichen Käufern und Intereſſenten. Ganz wie es in „Onkel 
Toms Hütte“ beſchrieben iſt, ſind die Sklaven angetreten 
und zur Beſichtigung frei. Die menſchliche Ware kam zu⸗ 
meiſt mit Schiffen und ſtammt aus Afrika. Ein männlicher 
Sklave koſtet durchſchnittlich 1000 Mark. Sklavin⸗ 
nen bezahlt man mit 600 Mark und Kinder mit 300 bis 400 
Mark. Dies beſtätigt auch ein Bericht der Gattin des 
früheren engliſchen Außenminiſters, der Lady Simon. Nie 
wird man den Jammer und das Leid vergeſſen, das 
hier in den Augen der verkauften Menſchen zu leſen iſt. 
Eltern und Kinder werden voneinander getrennt, die Ehe⸗ 
paare kommen auseinander und müſſen damit rechnen, ſich 
nie wiederzuſehen 


Man wird ſich der Berichte über die Sklavenſchiffe 
entſinnen, die im Roten Meer mit ihrer verbotenen Fracht 
angehalten wurden. Um ſich des Beweismaterials zu ent⸗ 
ledigen, warf man die lebendige Ware über 
Bord, mit einem Stein an den Füßen, damit die Menſchen 
nicht wieder auftauchen konnten. Sind aber die Sklaven erſt 
einmal in Hodeida und damit amtlich erlaubt, dann iſt ihr 
Los nicht mehr ſo fürchterlich wie früher. Das 
ſchwarze Elfenbein iſt teuer geworden und ſtellt heute für 
die Araber ein Wertobjekt dar. Prügel mit der Nilpferd- 
peitſche kennt man nicht mehr, die Verpflegung iſt gut und 
die Behandlung im allgemeinen auch. 


Intereſſant iſt die Feſtſtellung der Lady Simon, die be⸗ 
hauptet, daß die Sklavinnen nur in ganz beſonderen Aus⸗ 
nahmefällen von ihren Beſitzern mißbraucht werden. Meiſt 
ſpielen ſie eine gute Rolle im Haushalt, von dem ſich die 
Frau des Hauſes zurückzieht. Zahlreiche Sklaven ſeien mit 
ihrem Los ſehr zufrieden. 
eine ausgeſprochene Sklavenleibgarde, die ſich im Beſitz von 
Waffen befindet. Sie wäre durchaus in der Lage, ihren 
eigenen Herrn zu ermorden und unbeſchadet zu entkommen, 
— wenn ſie wollte! . 


Ein „Märchen“ aus Tauſend und einer Nacht ſpielt ſich 
augenblicklich in Memen ab, innerhalb der herrſchenden 
Dynaſtie. Der greiſe Jman von Yemen hat durch den 
Sklavenhandel außerordentliche Einnahmen, und im Laufe 
ſeiner langen Regierungszeit gewann er ein anſehnliches 
Vermögen. Um dieſes ſtritten ſich zurzeit ſeine Brüder, 
trotzdem der Iman noch lebte. Der jüngere Bruder 
Ismael des Thronfolgers hat zuſammen mit zwei 
weiteren Brüdern Ali und Ibrahim einen Aufitand in 
Szene ſetzen wollen. Die Folge war, daß der Kronprinz 
ſeine drei Brüder ins Gefängnis bringen ließ, aus dem ſie 
für die nächſten Jahre nicht entlaſſen werden. 


Der alte Iman hat ihnen nun einen frommen Scheich 
geſchickt, der fie wieder auf den guten Weg zurückführen ſoll. 
Wenn ſie ſich ſpäter gewandelt haben, ſollen ſie ebenfalls an 
den Einnahmen aus dem Sklavenhandel beteiligt werden, 
falls es bis dahin dem europäiſchen Einfluß noch nicht ge⸗ 
lungen fein ſollte, auch den letzten Sklavenhandelsmarkt in 
Hodeida zu ſchließen. f 


* 


Warten Sie nicht länger 


fondern beftellen Sie noch heute die 
„DeutfcheRundfchau“, Dadurch haben 
Sie die Gewähr, daß Ihnen die Zeitung 
pünktlich vom 1. März ab zu- 
geltellt wird. Bezugspreile am Kopfe 
der Zeitung vermerkt. 
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Ibn Saud habe z. B. noch. 


alle Zeremonien bekanntlich eine großartige an traditio⸗ 
nelle Beſtimmungen angelehnte Aufmachung haben, erfordert 
die Frage der Kleidung der verſchiedenartigen königlichen 
Gäſte eine genaue Überlegung. 
Der Erzbiſchof von Canterbury wird dem König 
Georg VI. die Königskrone auf das Haupt legen, und bei 
dieſer Feierlichkeit wird die ganze engliſche Ariſtokratie die 
nur ſelten in ihrem Leben vorkommende Gelegenheit haben, 
ebenfalls ihre fürſtlichen und gräflichen Kronen zu tragen. 
Für die Frauen, deren Köpfe mit Kronen geſchmückt werden 
ſollen, haben die Londoner Friſeure eine beſondere 
Krönungsfriſur erdacht. Die Fürſtin X wird ebenſo 
friſtert werden wie die Gräfin Y und die Baronin Z Hier 
handelt es ſich einfach um praktiſche Rückſichten. Die Haare 
müſſen ſo angeordnet ſein, damit die Kronen einen feſten Halt 
haben. Bei den heute oft kurz getragenen Haaren erfordert 
dies eine gewiſſe Findigkeit. Schon jetzt werden in allen 
Friſeurſtuben durch beſondere Delegierte die Freſeure in der 
„Krönungsfriſur“ geſchult. r 
Pantoffeln mit goldenen Klammern, weiße Kniehoſen, 
weißſeidene Strümpfe und ein vergoldeter Degen — das iſt die 
effektvolle Hofuniform. Noch großartiger werden die Ritter 
verſchiedener Orden auftreten. So muß der Ritter des Hoſen⸗ 
bandordens einen reich mit Gold beſtickten ſeidenen Mantel 
tragen. Der Preis eines ſolchen Mantels beträgt etwa 
300 Pfund Sterling. 

Man dürfte fich vielleicht fragen, was die unvermögenden 
Ariſtokraten tun werden, denn ſolche gibt es doch auch. Dieſe 
Frage hat der Hauptorganiſator der Krönungsfeierlichkeiten, 
der Herzog von Norfolk, in einer ſehr diskreten und 
taktvollen Weiſe gelöſt. Er hat ſchon jetzt an die ganze 
engliſche Ariſtokratie Schreiben mit der Anfrage verſandt, wer 
zur Krönung eingeladen werden will. Auf dieſe Weiſe wird 
er vielen Bürgern mit hohen Titeln, die kein Vermögen 
beſitzen, einen peinlichen Konflikt erſparen. Später kann man 
die Einladung des Königs nicht mehr ablehnen; denn eine 
ſolche Einladung iſt ein Befehl! 0 


Ein Sultan verkauft ſeinen Harem. 


Ein engliſcher Kulturhiſtoriker hat in Archiven 
von Konſtantinopel, die erſt jetzt zugänglich gemacht 
worden ſind, überaus aufſchlußreiches Material 
über die Geſchichte des Konſtantinopeler Serails 
gefunden. 

Es iſt bemerkenswert, daß der Harem der ſpäteren 
türkiſchen Geſchichte angehört. Die erſten türkiſchen Herrſcher, 
die aus den mittelaſiatiſchen Städten nach Vorderaſien vor⸗ 
drangen, hatten ſo viel zu kämpfen und ſo viel Strapazen 
zu erdulden, daß ſie für einen Harem weder Zeit noch In⸗ 
tereſſe hatten. Sie kämpften für die große Aufgabe, ein 
mächtiges Osmaniſches Reich an der Schwelle Europas 31 
errichten. Die Blütezeit des Harems entfällt auf eine 
Periode der Sicherheit, der gefüllten Schatzkammern und 
eines ungehemmten üppigen Lebensgenuſſes. 

Die Inſtitution des Harems wurde erſt von ent⸗ 
arteten Herrſchern ins Leben gerufen. Der Harem 
wurde bald zu einem Hexenkeſſel von Intrigen und Ver⸗ 
ſchwörungen. Als Sultan Mohammed II. im Jahre 1453 das 
prunkvolle Byzanz eroberte, und den Halbmond auf der 
Hagia Sofia anſtelle des Kreuzes aufzog, ließ er ein Schloß 
bauen, das eine Miſchung des griechiſchen, römiſchen und 
mohammedaniſchen Stils war und das er „Serail“ nannte, 
was wörtlich auf türkiſch „Königliches Schloß“ bedeutet. 
Aber erſt ein Jahrhundert ſpäter wurden im Serail die 
Frauen des Sultans untergebracht. Allmählich wurde 
das Serail zum Sinnbild des Harems. So blieb es bis 
zum Jahre 1909, als nach der Abſetzung Abdulhamies die 
Haremsdamen befreit wurden und ſich in der ganzen Welt 
verſtreuten. R 
Heute iſt das Serail ein Denkmal vergangener Zeiten. 
Große Teile ſind als Muſeum eingerichtet. Im ſogenannten 
erſten Hof pflegte der Sultan die Botſchafter und Geſandten 
fremder Staaten zu empfangen. In dieſem Hof befand ſich 
auch die Schatzkammer des Sultans, die mit ſagenhaften 
Edelſteinen gefüllt war. Zwiſchen dem zweiten und dritten 
Hof lagen die Wohnungen der Eunuchen. Es waren ge⸗ 
wöhnliche Kriegsgefangene, die man in Eunuchen verwan⸗ 
delte. Freilich konnte ein Eunuche zu einer großen Macht 
gelangen, wie beiſpielsweiſe der ſchwarze Obereunuch Kislar 
Agha, dem ſelbſt ein Staat von gefangenen Sklaven zur 
Verfügung ſtand. Kislar Agha beſaß 300 Pferde für ſeinen 
eigenen Gebrauch und hatte das Recht, jederzeit unangemel⸗ 
det beim Sultan zu erſcheinen. Ein unerhörtes Privileg, 
wenn man bedenkt, daß der Sultan ſeinen Untertanen ſonſt 
vollſtändig unzugänglich war. . 

Die Zahl der Haremsfrauen ſchwankte zwiſchen 300 und 
60. Es waren ausſchließlich Sklavinnen, meiſtens Tſcher⸗ 
keſſiunen aus dem Kaukaſus. An der Spitze des Harems 
ſtand die Mutter des regierenden Sultans. Oft geſchah es, 
daß die Sultanmutter und eine der Lieblingsfrauen des 


Herrſchers das ganze Reich regierten. War der Sultan einer 


Frau überdrüſſig, ſo ließ er ſie in einen Sack einnähen und 
in den Bosvorus werfen. Ein Sultan beging ſogar die 
Ungeheuerlichkeit, ſeinen ganzen Harem auf dieſe 
Weiſe erſäufen zu laſſen, um, wie er ſagte, die Ge⸗ 
legenheit zu haben, ſich einen ganz neuen Harem anzu⸗ 
ſchaffen. 


Die Weltmeiſterſchaften im Eishockey. 


In den Endſpielen trafen ſich am Donnerstag Kanada und 
Deutſchlan d. Kanada beſiegte die deutſche Mannſchaft mit 5:0. 


In London wurde am Donnerstag abend bekanntgegeben, daß 
ſich die polniſche Hocken⸗Mannſchaft von den weiteren Spielen 
um den 5., 6. und 7. Platz im Geſamtklaſſement der Weltmeiſter⸗ 
ſchaften zurückgezogen hat. Die angekündigten Kämpfe Polens mit 
Ungarn und mit Frankreich fallen demnach aus. Polen begründet 
feine Maßnahme mit der übermüdung der Spieler. 


Der Oaſenflug. 
Von den am Dienstag geſtarteten 42 Teilnehmern des Oaſen⸗ 


fluges haben 39 am Mittwoch die erſte Etappe, Aſſuan. erreicht. 
Unter den 39 Teilnehmern befinden ſich alle deutſchen Flieger, 


die wohlbehalten angelangt ſind und ſich recht zuverſichtlich für den 


weiteren Flug ausſprechen. Drei Flugzeuge mußten wegen klei⸗ 
nerer Pannen aufgeben. Darunter iſt Prinz Omar Halim mit 
ſeiner „Miles Hawk Major“ und der Tſcheche Cutloch mit ſeinem 
„Praga Baby“. 2 

Alle Teilnehmer am Fluge haben Waſſer und Lebensmittel für 
drei Tage mit ſich, um bei unvorhergeſehenen Zwiſchenlandungen 
lis zum Eintreffen von Helfern genügend gerüſtet zu ſein. Die 
Ermittlung der Sieger wird vorausſichtlich erſt Anfang nächſter 
Woche abgeſchloſſen ſein können, da die Punktwertung ziemliche 
Zeit in Anfpruch nebmen dürfte, 
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Wirtſchaftliche Rundschau. 


Weiteres Anſteigen des Goldbeſtandes. 


Ausweis der Bank Polffi für die 2. Februar⸗Dekade. 


. Aktiva: 20. 2. 37 10. 2. 37 
Sold in Barren und Münzen 399 223 828.85 398 633 437.56 
Baluten, Deviſen ufo. 34 269 481.95 33 568 491,07 
Silber» und Scheidemünzen 47 510 788.07 48 796 851.12 

eh > 587 041 166.53] 593 221 238.90 

Diskontierte Staatsſcheine 0 11 560 300.— 40 962 500.— 
Lombard forderungen 61 872 315.90 60 658 315.90 
Effekten für eigene Rechnung. 134 944 350.20 | 134 914 416.41 
eektenrejervei,. :. a uns 88 948 517,18 88 948 517.18 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000, — 
r 20 000 000.— 20 000 000,— 
ie Bitine; Wong 186 743 87.991 178 3 2002.54 

1662 114 576.67 | 1 688 035 770,68 

Paſſiva: 
Aktienkapital! 100 000 000.— 100 000 000.— 
5 . 89 000 000.— 89 000 000.— 

otenum lauft; 9513 .— 980 577 690.— 

Sofort fällige Verpflichtungen: ren EST 
a) Girorechnung der Staats kaſſe 1411 606.24 1143 458 07 
b) Reſtliche Giro rechnung 185 972 676.92] 178 796 790,81 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 78 382 646.48 74 438 080.82 


Sonderkonto des St 
Andere Balliva . . ai 


2:5 905 80703] 234. 79 750.98 
| 1 662 114 576.67 | 1 688 035 770.68 


Auch die zweite Dekade des Februar hat wieder eine Zunahme 
des Gold⸗ und Deviſenbeſtandes der Bank Polfkt gebracht, die 
6 55 1 8 eee Dekade. Dafür iſt 

5 umlauf ſtärker zurückgegangen, ie Gold⸗ 
deckung einen Anſtieg aufwies. 5 e 0 


Der Goldbeſtand ſtieg um 0,6 auf 388,2 Millionen Zloty, der 
Beſtand an Auslanddeviſen um 0,7 auf 34,3 Millionen Zloty. Die 
Summe der ausgenutzten Kredite verringerte ſich um 343 Millionen 
Zloty auf 660,5 Millionen, wobei das Wechſelportefeuille um 6,2, 
* 1 Schatzwechſel um 29,4 Millionen 
3 zu ing, während der Stand de d 
12 Millonen Ai waren! ir ſicheren Anleiheſtücke um 


Die anderen Poſitionen wieſen nur geringfügi ü 

; gfügige Veränderun⸗ 
gen auf: Der Banknotenumlauf verringerte ſich um 29.2 Millionen 
Zloty auf 9514 Millionen Ztoty. Die Golddeckung ſtieg ent⸗ 
1 35,12 Prozent am 10. Februar auf 35,74 Prozent am 


— 


Die Umfätze an der Warſchauer Börſe. 


f Die Umſätze an der Warſchauer Börſe beziffern ſich im Jahre 
1936 auf 517,55 Millionen Zkoty gegenüber 641,62 Millionen Yloty 
im Jahre 1935. Von dem Geſamtumſatz entfielen auf VBaluten und 
Devifen 415,58 Millionen Zloty (1935: 555,30 Millionen Zloty), auf 
Aktien, 17,61 Mill. Ztoty (10.55 Mill.) und auf Rentenpapiere 84,25 
Will. Zkoty (75,77 Mill. Ztoty). Trotz der im Vorfahr eingeführten 
Deviſenbewirtſchaftung find die Umſätze an ausländiſchen Zay⸗ 
lungsmitteln im Vergleich zu den Umſätzen mit Wertpapieren ſehr 
groß geweſen. Von den wichtigeren Valuten werden folgende Um⸗ 
füge genannt: US A⸗Dollar 89,45 Millionen Zloty (68,20 Mill.), 
engl. Pfund 142,27 Mill. Zloty (97,80), franz. Frank 113,04 Min, 
Zloty (294,46 Mill.) und ſchweiz. Frank 16,51 Mill. Zloty (35,75 
Mill.). Von den Umſätzen mit Aktien entftelen auf die Metalle 
wareninduitrie 3,1 Mill. Zloty (2,1 Mill.), auf die Maſchinen⸗ und 
elektrotechniſche Induſtrie 2,23 Mill. Zloty (0,81 Mill.), auf die 


Lebensmittelinduſtrie 2,05 Mill. Zloty (0,86 Mill.), und auf Bank⸗ 


oktien 9,36 Mill. Zloty, von welcher Summe 9,34 Mill. Zloty 
(6,44 Mill.) auf Aktien der Bank Polſki entfielen. Von der Ge⸗ 
ſamtſumme der umgeſetzten Rentenpapiere entfielen auf Staats⸗ 
anleihen 54,04 Mill. Zloty (44,47 Mill.) und auf private Pfano⸗ 
brtefe 21,12 Mill. Ztotu (20,72 Mill.). Die Umſätze an den fünf 
een an ae ai 3 und ul beliefen 
ſich im Jahre 1936 auf insgeſamt 13,6 Millionen Zlo egenüber 
20,58 Millionen Zloty im Vorjahre. 8 55 


Einfuhrkontingente für März und April. 


8 Am 28, und 27. d. M. findet in Krakau eine Plenarſitzung der 
Zentraleinfuhrkommiſſion ſtatt. Auf dieſer Sitzung ſollen die 
Einfuhrkontingente für März und April beſchlonen werden, u. a. 
für Lumpen, Wolle, Gewürze, Tee und Kaffee aus den engliſchen 
Kolonien, Rohhäute für den Handel und Kakaobutter. 


Auf dieſer Verſammlung wird wahrſcheinlich auch der Beſchluß 


Sowjetrußlands Außenhandel 1936 nach Ländern. 


Deutſchland Hauptlieferant der Sowjetunion, England größter Abnehmer von Sowjetwaren. 


O. E. Wie bereits gemeldet, ſtellte ſich die Ausfuhr der Some 
jetunſon im abgelaufenen Jahre auf 1359 Mill. neue Goldrbl. 
(1 neuer Goldrbl. = 0,49 Mk.) gegenüber 1609 Mill neue Goldrbl. 
im Jahre 1935, und die Einfuhr auf 1353 Mill. gegenüber 1057 
Mill. Angeſichts dieſer gegenſätzlichen Tendenz in der Entwicklung 
der ſowjetruſſiſchen Aus- und Einfuhr betrug der Aktivſaldo nur 
6 Mill, neue Goldrbl. gegenüber 552 Mill. im Jahre 1935. 

Auf die wichtigſten Länder verteilte ſich die ſowietruſſi⸗ 
ſche Aus⸗ und Einfuhr im Vergleich zu 1935 wie folgt (in Mill. 
neuen Goldrbl.): 


Ausfuhr Einfuhr Geſamtumſatz 

1936 1985 1936 1935 1936 1935 

Großbritannien 353,5 377,8 204,8 190,0 557,8 567,8 
Deutſchland 120,4 289,3 908,4 98,0 428,8 882,3 
USA 190,1 116,2 209,0 129,1 339,1 245,3 
Belgien⸗Luxemburg 109,4 89,4 47,1 40,0 156,5 129,4 
Iran 63,4 68,6 91,1 90,6 154,5 159,2 
Holland 53,8 70,6 72,7 855 126,5 156,1 
Frankreich 81,7 79,0 43,1 76,2 1238 155,2 
Japan 27,7 24,0 61,9 47,6 89,6 71,7 
Tſchechoſlowaket 5,7 5,7 43,2 25,8 48,9 31,6 
Türkei 19,6 38,9 18,0 18,4 87,6 57,2 
Schweden 19,5 19,1 18,0 18,0 37,5 92,1 


Wie erſichtlich, nahm unter den Lieferanten der Sowfetunion 
Deutſchland im abgelaufenen Jahre die erſte Stelle ein, wäh⸗ 
rend im Jahre 1935 England den erſten Platz inne hatte und 
Deutſchland erſt an dritter Stelle hinter den Vereinigten Staaten 
kam. Die Somjeteinfuhr aus Deutſchland hat um 215,4 Mill. neue 
Goldrbl. zugenommen, aus USA, die 1936 an zweiter Stelle ſtehen, 
um 79,9 Mill. und aus England um 14,3 Mill., wobei bei Deutſch⸗ 
land und England die Zunahme auf die bekannten Kreditabkommen 
zurückzuführen iſt. Ebenſo tt in Auswirkung des ſowietruſſiſch⸗ 
tſchechoflowakiſchen Kreditabkommens die Sowjeteinfuhr aus der 
Tſchechoſlowakei um 17,3 Mill. geſtiegen, und im Ergebnis des 
Vertrages über den Verkauf der Oſtchinabahn die Sowjeteinfuhr 
aus Japan um 14,3 Mill. neue Goldrbl. Auch die Einfuhr aus 
Belgien, Schweden und Iran weiſt eine Zunahme auf, während 
im Verkehr mit Holland, mit der Türkei und insbeſondere mit 
Frankreich ein Einfuhrrückgang zu verzeichnen iſt. 


Unter den Abnehmern von Sowietwaren ſtand England mit 
353,5 Mill. wiederum weitaus an erſter Stelle, obgleich die Sowfet⸗ 
ausfuhr nach England um 24,3 Mill. NHL. geſunken iſt. Einen 
weit ſtärkeren Rückgang weiſt die Sowjetausfuhr nach Deutſchland 
auf, und zwar um 168,9 Mill. Rbl., was auf die bekannten, erſt 
Anfang Mat 1936 aufgehobenen Ausfuhreinſchränkungen der Sow⸗ 


jetregierung zurückzuführen iſt. Die Sowjetausfuhr nach den Ver⸗ 
einigten Staaten, die 1936 als Abnehmer von Sowjetwaren den 
zweiten Platz einnahmen, iſt um 13,9 Mill. geſtiegen. Ebenſo weiſt 
die Sowjetausfuhr nach Belgien, Japan und Frankreich eine 
Zunahme auf, während im Verkehr mit den anderen Ländern ein 
Rückgang der Ausfuhr eingetreten iſt. 


Preiskontrolle des polniſchen Handelsminſſterlums. 


Gegen die Preiserhöhung von Elektroinſtallations material. 

Ende 1936 war in Polen eine Preisiteigerung für iſoliertem 
und uniſoliertem Kupferdraht von 11 und 19 Prozent erfolgt. 
Darauf haben Ende Januar die Inſtallationsfirmen Preiserhöhun⸗ 
gen von 4—13 Prozent vorgenommen. Insgeſamt betrug die Preis- 
ſteigerung für elektriſche Erzeugniſſe 18,9 Prozent. 

Jetzt iſt das polniſche Handelsminiſterium eingeſchritten und 
hat von dem entſprechenden Kartell, das das Rohmaterial liefert, 
eine Preisherabſetzung um 4,5 Prozent verlangt und zwar rück⸗ 
wirkend in der Form, daß von den ſeit dem 18. November 1936 
bis zum 19. 1. 37 ausgeführten Transaktionen, 31 Prozent des 
gezahlten Preiſes wieder gutgeſchrieben werden, für Transaktionen 
vom 20. 1. bis 24. 2. 4,5 Prozent. 

Das intereſſierte Kartell hat ſich dieſer Forderung des polni⸗ 
ſchen Handelsminiſteriums gefügt und die Preiserhöhung für 
Apparate elektriſcher Inſtallation werden daraufhin zurückgezogen. 

Auch bei den Zementpreiſen hat das Handelsminiſterium ein⸗ 
gegriffen und hat Höchſtpreiſe für Zement eingeſetzt und zwar 
wurden für 100 Kilogramm Zement in Papierſackverpackungen frei 
Waggon ab Erzeugerſtation 3,50 Zloty feſtgeſetzt, d. i. eine Preis- 
ſenkung um 10—15 Groſchen für 100 Kilogramm. 


Zahl der Konkurſe in Polen. Im Jahre 1936 wurden in Polen 
139 Konkursverfahren eröffnet gegenüber 153 im Jahre 1935 und 
836 im Jahre 1930. Von den in Konkurs geratenen Firmen waren 
18 Aktiengeſellſchaften (1985: 14), 40 Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung (39), 14 offene Handelsgeſellſchaften (160, 14 Genonen⸗ 
ſchaften (24) und 53 Einzelfirmen (60). Von der Geſamtzahl der 
Firmen waren 67 Induſtrie⸗ und Gewerbebetriebe (86) und 72 
Handelsunternehmen (67). 

Die Veränderungen bei den volniſchen Aktiengeſellſchaften. 
1936 wurden in Polen 22 Aktiengeſellſchaften mit einem Geſamt⸗ 
aktienkapital von 45,9 Mill. Zloty neu gegründet gegenüber 20 
Aktiengeſellſchaften mit einem Aktienkapital von 15,6 Mill. Zloty 
im Jahre 1935. 29 Aktiengeſellſchaften (1935: 36) haben ihr Aktien⸗ 
kapital um zufammen 28,6 Mill. Zloty (36 Mill. Zloty) durch neue 
Ausgabe von Aktien erhöht. Schließlich wurde im vergangenen 
Jahr eine Aktiengeſellſchaft mit ausländiſchen Kapital und einem 
Aktienkapital von 0,7 Mill. Zloty gegründet. 


—— ——1—ͤ—————— r —r.. . 0 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 26. Februar auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

0 1 5 Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 /, der Lombard⸗ 
. 


Warſchauer Börſe vom 25. Februar. Umſatz, Vertauf — Kauf, 
Belgien 88.90, 89.08 — 88 72, Belgrad —. Berlin —.— 212,78 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. ——.7 7 Holland 289,25, 289.95 — 288,55, 
Japan —. Könſtantinopel — Kopenhagen —,—, 115,59 — 115,01, 
London 25,83, 25,90 — 76, Newonort 5,28, 5,29 / 5.26 /, 
Oslo 129,80, 130,13 — 129.47 Paris 24.57. 24.63 — 24,51, Prag 18.41. 
18,46 — 18.36, Riga — Sofia —, Stockholm 133,20, 133,53 — 133,87. 
Schweiz ——. 120.90 — 120,30, Helfingiors ——, 11,45 — 11,39, 
Wien —— 99,20 — 98,80, Italien —,—. 27,95 — 27.75. 


Berlin, 25. Februar. Amtl. Deviſenkurſe. Newnort 2.488.492 
London 12,17—12,20, Holland 136,21 — 136,49. Norwegen 61,16 bis 
61.28, Schweden 62.75—62,87, Belgien 41,93—42,01, Italien 13.09 bis 
13.11 Frankreich 11.58—11.60, Schweiz 56.74 56,86, Prag 8,656 bis 
8,674, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau —— 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,26 3. dto. ki. Scene 5,2 / J., Kanada —.— . 1 Bid. Sterlin 
25.74 fl. 100 Schweizer Frank 119.95 Zt., 100 a ar Fran 
24.49 Zl., 100 deutſche Reichsmark in Papier 120,00 l., in Silber 
129.00 3. in Gold —,— &t. 100 Danziger Gulden 99,80 1, 
100 tſchech. Kronen 16,10 3l. 100 öſterreich. Schillinge 93.50 Il, 
0 Gulden 288,25 Zt., belgiſch Belgas 88,65 31. ital. Lire 


B 20-65% 41.00—43.00. D 45-65% 38,00—39.00, F 55.65 / 37.00-38.60. 
(5 60-65% 36.0037, 00. Rogaen-Auszuameh! 0-30°%, 37,50—38,50, 
Roggenmehl 0-50”, 37.50 —38 50. 60-65% 36.50—37.50 50-65% 
31.50 — 32.50. Roggenſchrotmehl 095% 29,25 30.25. Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65% 22 0022.50. grobe Weizenkleie 18.50—19.00. mittelar. 
17.5018. 00. fein 17.50 — 18.00, Roggenkleie 16,75—17.25. Leintuchen 28.00 
bis 28.50, Rapskuchen 21.0021. 0, Sonnenblumenkuchen — 
Soja⸗Schrot — — Speiletartoffeln —.—. ; 7 
Umſätze 2644 to, davon 8417 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörle 
vom 26. Februar. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo . A 
Standards: Roggen 688,5 K. (117.2,1.h.) aulälfia 3%, Unreinigleit 
Weizen 737,5 g/l, (125,2 f. h.) zuläſſig 3¾ Unreinigkeit. Hafer 4038. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l. (112. 113.1 f. h.) zulällig 1 Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9 109,9 f. h.) guläiig 2%, Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 
(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 


ur — 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 to 25.10 Sp Qupinen — to —.— 
Roggen 25 t0 25.25 eluſchken Sa —.— 
Roggen 80 to 26.10 Gerſte 661-667 /. to —.— 
Roggen to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Speiſekart. — to —— 
Stand.⸗Weizen — (o —.— Sonnen. 
Hafer 0 to 23.00 blumenkuchen — to .— 

Richtpreiſe: 


25.00—25.25 


Roggen 
Stan dardweizen 29 75—80 00 


Wetzenkleie, mittelg. 17.50 RR 
Weizenklete, grob . 18.25 
Gerſtenkleie. 18.00 100 


— 1 on en een = 2 7 1 Einfuhr⸗ 5 Hraugerſte 25.50 —27.00 
ommiſſion bknſichtlich der Zuteilung einiger Artikel, beſonders 2 a) Bra BB 58. 

Piber ban Pelze, fallen. Die Sitzung wird geleitet von dem Produktenmarkt. 00 Sea el‘ 29.50-04.00 aus 5 580050 

Direktor der Poſener Induſtrie- und Handelskammer Dr. Waſsko. Amtliche Notierungen der Polener Getreidebörie vom 0 7 643-669 80. 23.25— 23.50 | blauer Mohn! er 100 

25. Februar. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ziotv: e „ 620,5-626,5 g/l. 45 1 * 00 —56.00 

Büchertiſch Transaktionspreiſe: „„ Beluichten ; 22.00 —23.50 

. bee „ 2 Jene 0.0, | Serben a 

„Motorſchau“, Zeitihrtit für Motorifierung und Kraftfahrt. Heft 1. ß FR ; Roggenm. 0.88 / 9.03800 | Felberbien .  . 21.00-22.00 

x } a METER | Mittoriaerbien . . 22.00-25.00 


Februar 1937. „Motorſchau“⸗Verlag Dr. Georg Elsner & Co., Richtpreiſe: 8 65% 50— 
a Elsne ch i Rogdenm. I 50-65 /. 31.50-32.25 Folgererbſen. . 22.00-24.00 


u Berlin ©. 42. 120 Seiten mit 2 Kunftbeilagen im Format f 2 . + 54.00-57.00 [ Roggen« . 
. 25, 54 35,1 Zentimeter. Preis 1 RM. Annen gef. trocken 27828700 Ar achmehl0-95%, 31.25-82.00 | blaue Lumen . 19.00-14.00 
Das 1. Heft der neuen Monatsſchrift „Motorſchau, iſt recht⸗ Braugerſte 26.00 — 27.00 elbe Lupinen 14.00 —15 00 " ber 65%, . 8.— Eelbflee enthüi 4 ** 85004000 
zeitig zur Automobilausſtellung 1937 erſchienen. Daß es nunmehr Gerſte 700-715 8/1. . 24.25 — 25.00 17 Lupinen 12.75 13.75 Weiz.⸗Aus 20% 49.50 —51.00 Meihtles he 90001200 


Gerſte 687-676 U /. . 22.75— 23.00 | Ceradella . 326.00 —28.90 100.00 120.00 


Rotklee unger. 


wieder ein alles umfanendes Zentralorgan für die deutſche Kraft⸗ 
Rotklee 97% ger. 


fahrzeuginduſtrie gibt, wird in weiten Kreiſen mit lebhafter Freude 85.00 — 125.00 


Weißklee 135.00—145. 00 


* 


ü 
2,0 
Weizenm. A 0-45 % 48.50—49.C0 
Gerſte 630-640 g/. . 21.75— 22.0) 0 \ Bo 


% 47.00-47.50 


15 begrüßt werden, denn eine derartige Monatsſchrift in künſtleriſch - . 23.00—23.25 klee 95.97 / ger. 120.00 —130.00 69% 4425 N 
Br er Ausſtattung, unter Mitarbeit erſter Fachleute fehlte . es ® Rotklee, roh 75 AU OS 1000 7 1120 de un Spell: a 
125 er . mehl 10-30 / . 36.50—37. Senf 39.0032. „ 11B90-65%. 41.25—42.25 K 8 20.00—20.50 
5 Das 1. Heft, welches uns vorliegt, iſt auf Kunftdrudpapier [Roggenmehl Bittoriaerbien . . 21.50-25.00 * % 40.25—41. artoffelfloden . 270028 00 
1 hergeſtellt, mit reichem Bildmaterial, einem vierfarbigen Umſchlag 0-50 36 00—36,50 „ 22.00-24.00 " ,. 11045-55°%. 40.25—41.25 Seintunen 3 a 1 —.— 
5 von Künſtlerhand und zwei Tiefdruck⸗Kunſtbeilagen verſehen. Es — 0-65 / 34.50 — 35.00 " Sonnenblumenkuch. = 
e en bnd e, 8. Wicket fete Noggenmebtzh 45, 2.27275 e x 42 - 45° 2965 
Ver riſterung), Dr. Todt (Reichsautobahnen), F. ekin utſche 65%, 27. 1166065 5 ockenſchnitzel . 8.50-9.00 
I En: 3 2 (Der ar 255 die „Reattfabzi), . 65 ¼ 25.00 —25.50 2. % ae ere 5 en x 
1. . . ᷑ , ,, Bbnın = SEE 
7 Die Zeitſchrift ſteht unter der bewährten Schriftleitung von 5 50•88 % 45.50 —46.00 ogg nr gepr. 2.75—3.00 Weſzentleie. fein. . 17.75—18.25 Netzeheu, gepreßt. 5.506,00 
1. Reinhold Otte. Das deutſche Propagandaatelier hat die künſtle⸗ 60-60 / 45.00-45.50 | Haferſtroh, loſe .. 2.25— 2.50 Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen ſtetiger. Weizen und 
5 2 riſche Ausgeſtaltung der Zeitſchrift übernommen. Wir können nur „ 50-65% 44.00 —44.50 aferſtroh, gepreßt 2.75—3.00 ruhig. 5 Roe „und ! teti Trans- 
2 \ a 1 A AR Gerſte g. Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl itetig, 
N empfehlen, dieſe Zeitſchrift zu abonnieren. Der Abonnementspreis BT: AR-55°%, 43.00—43.50 eritenitrob; loſe . 1.90 2.15 aktionen zu anderen Bedingungen: 
2 von 3 RM. pro Vierteljahr zuzüglich Überſendungsſpeſen iſt un⸗ „ 20-65% 42.25— 42.75 Gerſtenſtroh, gepr. 2.40 — 2.65 7 
* glaublich gering. Zu beziehen iſt die „Motorſchau“ durch jede „ 545-65 / 39.25—40.25 E e 4. 4.80 Roggen 315 to | Speiſekartoff. 15 to fer 17 w 
5 „ und die Poſt, ſowie durch den berausgebenden 5 66565 35.25—36.25 5 eee 8 83 Meizen Re 149 to | Fabrittartoff. = 10 eluſchten — 10 
78 1 ? x -65%, —.— etzeheu loſe 2 8 ugerſte — atkartoffeln 0 aps 10 
1 „ IIIA 65-70 / 28.50 29.50 Netzeheu. gepreßt . 6296.79 Ba eitsgerſte 47 5 Kartoffelflock. —to | Sonnenbiumen» 
B 70-75% 25.50-23.50 Leintuchen : . 27.50-27.75 0 Winter⸗ „ to | blauer Mohn —to erne to 
0 Roggenklele . 17.00 —17.50 Napskuchen . . ; 21.25-21.50 [e Samme , to gepreßt to blaue Lupinen 100 
4 Welzenkleie, mittelg. 17.25—17.75 | Sonnenblumen» Roggenmehl 73 to Geritentleie 19 0 | Rübien 10 
In Dan 1 en 1 (grob). 18.00 —18.50 kuchen 42—43%, : 26.00-27.00 ] Weizenmehl 36 10 Seradella 3 to] Wicken — 10 
— Gerſtenkleie „ „17.25-18.50 | Speiſekartoffeln . —.— tortaerbieni05 to Leinſchrot —to | Gemenge 10 
Vik 
E ki Winterraps ; . 59 00 | Fabritkartoff. p. ks // —.— d⸗Erbſen — o Rapskuchen — to] Leiniamen 13 u 
; und Freiſtaatgebiet nimmt unſere Filiale von Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2089,2 to, davon 709 to ‚eioer-Gebien 8 5 ent Gnitel Id rei 2 
Tel. 21984 H. Schmidt, Holzmarkt 22 zei. 21984 Roggen, 245 to Weizen, 50 to Gerſte 290 to Hafer. Weſzentleie 20 10 gelbe Lupinen 15 10] Sovaſchrot 10 ke 


Getreide, Mehl- und Futtermittel 
er Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
reason Warſchau: Einheitsweizen 32,00-323,50, Sammelweizen 
31 32,00, 180 855 25.75— 26,00. Roggen I} 25.50 — 25,75, Einheits ⸗ 
dafer 23,50—24,00, Sammelhafer 22.25—22,75, Braugerſte 26.75 — 27.75, 
Mahlgerſte 24.75— 25,25. Grützgerſte 23,25—23,75, Speiſefelderbſen 23,50 
bis 24,50, Bittortaerbien 29,00 31,00, Wicken 22.00.— 29,00. Weluſchten 
21.50 22,50. dopp. ger. Seradellg 30,00—31 00 bl. Luptnen 14.25 14.75, 
gelbe Lupinen 15,75— 16.25. Winterraps 62.00 69.00, Winterrübſen 
56,00 — 57.00, Sommerrübſen 56,50 — 57,50, Leinſamen 53,00 —54. 00. roh. 
Rottlee ohne dicke Flachsſeide 105—120, Rottlee ohne Flachsſelde bis 
97°, ger. 135—145, roh. Weißklee 90-100, Weißtlee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 115—130, blauer Mohn 78,00 — 80,00, Weizenmehl 
0-20°% 50.00-51.00, A0-45°, 48,00—49,00, 6 0-55", 46,00—47,00, . 
C0-60%, 45,00—46,00, D 0-65°/, 44,00—45,00, II A 20-55°/, 43,00—44,00, 


Marian, 25. Februar. Gesamtangebot 1651 to. 
abſchlüſſe auf 8 


1 


Viehmarkt. 


Warſchauer Piehmarkt vom 25. Februar. Die Notierungen 
Schweine betrug für seo ue Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge fleiſchige Ochſen 78—87, ſunge Paß. 
ochſen 68-76, ältere, ſeite Ochſen 6266, ält,, geſütt. Odhlen 56-62: 
fletihige Kühe 70--80, abgemoltene Kühe eden Alters 50; unge 
eiſchige Kälber 90—95 unge. genährt 
Kälber 78—85: kongreppolniſche Kälber ——; junge Schaf⸗ 
böcke u. Mutterſchafe ——; Speckſchweine von über 180 kg 105—110, 
von 150180 kg 100—105, fleiſchige Schweine über 110 kg 97100. 
von 80—110 kg 947. 8 


gniernte und Abonnements 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 
Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reſtaurants die 
„Deutiche Rundſchau Das Blatt liegt überall aus. 


für Hornvieh und 


fleiſchige Bullen 70— 75; 


Tolgererbſen 184885“ 39.50—40.5 
Klee, gelb. 4 % 89.30 .50 

65.00 —75. T1E55-60°,, 38.25 —39.25 
. alle . ai 11 F55-65%, 35.25—35.75 
Weſzengroh. loſe . 1.90—2.15 Weigenichrote 


